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6MU MW 2 Bio!. Mittag -Ausgabe .
Bezugspreise :

Hu5fl. A ohne „Illustr . Weltschau ''
«uSg . g mit „ Jllustr . Weltschcm

Z« Karlsruhe : monaUich
Im Verlage abgeholt —.77 —.97
in d. Zweigstellen , —L2 1 .02
frei ins Haus ge» vierteljährlich

liefert . . 2.70 3.30
ilnswärtS : bei Ab»
holung a .Postfchalter 2L0 2.93
Durch d. Briefträger _ ■ ..
lögt . 2jnal ins Hau s 3.02 3.65

Ssritige Nummern . . 5 Pfg .
Größere Nu mmern . . 10 Pfg .

Geschäftsftelle :
Kirkel » und Lammftr .-Ecke , nächst

Kaiserstratze und Marktplatz ,
vrief - od. Tel . .-Adr . laute nicht

auf Namen , sondern :
Bad . Presse . Karlsruhe .

Eigentum und Aerlag w»
JVerd . Thicraartea .
®hefcet>afteuc . Albert Herzog .

Verantwortlich für allgem . Politil
und Feuilleton : Anton Rildoiph ,
für badische Politik , Lokales , bad .
Chronik und den allgemeinen ZÄli
J .B . ! AntonR »dolph,fürdenAnzei »
genteil H. Rinderspacher . sämtl . i»

Karlsruhs i B.
Berliner Vertretung : Aerlin V Ü

Anzeige « ^
Di « Koloneizeile Xo Pfgv die R»
klamezeile 75 Pfg ., Reklamen a »

I . Stelle 1 Mr . die Leile .
BeiMederholun ^r » Icrntestki Roda«, 0«,
d-1 stichleinhalwng des Ziel«? , tri gerich»
liche« Ärtrelbungen vud t «i Äoutuiffc

rittet fitoü tritt ,
P«IIscheck-»«nili : SrtTlsrnht ür . 8359

GGwral -Anzeigo ^ der Residenzstadt Rarlsruhe und des GrotztzerzsHtums Baden .
Unabhängige und am meisten gelesene Tageszeitung tu Karlsruhe . "WU

Wöchentlich i Ätummer „ Karlsruher Unterhaltungsblatt
" mit Illustrationen ,

w vwu » - Jährlich l Fahrplan , l illustrierter Wandkalender, sowie viele sonstige Beilagen .
Weitaus grötzte Bezieherzahl vsn allen in Karlsruhe erscheinenden Zeitungen

vom
Sesterr . ungar. Heeresbericht.

WTB . Wien , 28. Sept . (Nicht amtlich .) Amtlich wird
« erlautbart :

Oestlicher Kriegsschauplatz :
Front gegen Kumänien .

Auf dem Bergrücken Tulisius westlich von Petroseni erbit¬
terte Kämpfe . Die Lage bei Ragy SzeScn (Hermannstadt ) ist
günstig . Rumänische Gegenstöße blieben ohne Erfolg .

An der siebenbürgischen Ostfront dauern im Räume von
Fzekely -Udvarhely (Oberkellen ) und südlich der Bistricioara -

Höhe die Vorpostengefechte an .

Heeressront des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl.
Südöstlich der Drei -Länder -Ecke nördlich von Kirlibaba

im Ludowa -Gebiet und nördlich des Tartaren -Passes unter -

nahm der Feind abermals vergebliche Angriffe . Südlich von
Lipnica -Dolna stießen deutsche Truppen erfolgreich vor . Es
wurden 130 Russen und vier Maschinengewehre eingebracht .

Vei der Armee des Generalobersten von Tersztyansky ge -

wannen die Streitkräfte des Generals v. d. Marwitz den noch
in Feindeshand gebliebenen letzten Teil der vor einer Woche
verloren gegangenen Stellung in erbittertem Kampf zurück.
Der Feind erlitt außerordentliche Verluste und büßte

41 Offiziere und 2800 Mann
an Gefangenen und ein Geschütz und 17Mafchinengewehre ein .

Italienischer Kriegsschauplatz :
Keine besonderen Ereignisse .

Südöstlicher Kriegsschauplatz :
5° n Albanien nichts von Belang . ^

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes : /$
v. Höfer , Feldmarschalleutnant .

•

Ereignisse zur See :
Am 26 . September vormittags haben fünf feindliche Flug ?

zeuge über Durz zahlreiche , Bomben abgeworfen , ohne nennens -

werten Schaden anzurichten . Zwei unserer Seeflugzeuge stie-

gen sofort zur Abwehr auf . Eines davon — Beobachter See -

kadett Bartha , Fliegerquartiermeister Haschke — zwang im

Luftkampf ein feindliches Wasserflugzeug zum Niedergehen auf
das Meer , wo es von einem italienischen Zerstörer geborgen
wurde , verfolgte ein zweites gegen Brindisi fliehendes Flug -

zeug , schoß es 40 Meilen von der Küste ab und ließ sich neben

dem zertrümmerten Flugzeug nieder . Der Beobachter , ein ita -

lienischer Seeoffizier , war tot und der Pilot durch Kopfschuß

schwer verwundet . Letzterer wurde aus dem sinkenden Flug -

zeug in das eigene herübergerettet und eingebracht .
Flotten -Kommando .

vie neue 8chlacht an der §omme.
Von unserem zur Westarmee entsandten Kriegsbericht -

erstatter erhalten wir folgendes Telegramm :

Großes Hauptquartier , 27. September .

Combles ist geräumt . Gefallen wie ein Held , der sich gegen

Uebermacht bis zum letzten Blutstropfen wehrte . Am 26. Juli

drangen die Franzosen in Maurepas «in , einem Dorfe , das 2 Kilo -

meter von Combles entfernt liegt . Zwei Monate lang haben Fran -

zosen und Engländer , deren Schultern sich hier berührten , um Combles

gekämpft , um ein Bauerndorf , das von weiter nichts als Erde und

Draht umsponnen war . Welches in jahrelanger Arbeit und mit

Materialverschwendung ausgebaute Festungspanzerwerk kann sich in

diesem Kriege rühmen , zwei Monate hindurch einem feindlichen

Hauptstoß standgehalten zu haben ? Aus schwerstem Geschütz wurden

60 Tage lang Munitionsmassen im Werte ungezähltes Millionen auf

diese Ruinenstätte geschleudert . Divisionen haben sich verblutet , um

Frankreich den Grund und Boden eines Ortes wieder zu schenken,
der einst etwa 1000 Menschen ein Wohnsitz war . Seit Tagen ragte
das kleine Bollwerk mit seinen unbezwingbaren Menschenmauern in

die feindlichen Linien hinein . Die tapferen Verteidiger hatten hier
in übermenschlicher Pflichterfüllung Tag und Nacht die groß « Offen -

sive aufgehalten und ihr die Kraft ausgesogen . In schwerem Kampf

sind sie nunmehr zurückgewichen , da die Verbindung nach rückwärts

bedroht wurde . 400 Gefangene nur können die Franzosen von der

ganzen Sommefront melden .
Mit dem Stützpunkt Combles ist nördlich und südlich anschließend

in einer Tiefe von durchschnittlich 7 Kilometer Gelände verloren ge-

gangen . Die Franzosen und Engländer haben einige Quadratkilo -

meter Wüstenland gewonnen , aber den ersehnten Durchbruch hat auch
der lang vorbereitete neue Vorstoß nicht gebracht . Er wurde , nachdem
die eingeebneten Stellungen verlassen waren , ir. neuen Schanzwerken
aufgefangen . Nun kann die mühselige , opfereiche Arbeit von neuem

beginnen . In dem befestigten Waldstück östlich Rancourt und in c >' n
anderen neu ausgebauten Stützpunkten erwarbt die Angreifer der

ungebrochene zähe Widerstand der unsrigen .
Da die halbkreisförmig ausgebuchteten feindlichen Linien nunmehr

ringsum in unserem konzentrischen Feuer liegen , tjt der Gegner an -

andauer -nd schweren Verlusten ausgesetzt . Die vor einiger Zeit vor -

sichtig errechnete feindliche Berlvstzisier von einer halben Million ist
weit Sberschrittcn. Die Höhe dieser Ziffer kann man sich veranschauli -

Krieg .
chett, wenn man erwägt , daß der Vorbeimarsch von fiinfhunderttausend
Menschen 3 Tage und 4 Nächte in Anspruch nimmt . Tag für Tag ge -

seilen die Regierenden in Paris und London diesem Zug der Toten
und Verstümmelten neue Regimenter hinzu . Aber der Feind kann

sich rühmen , von den 50 000 Quadratkilometern , die wir in Frankreich
und Belgien besetzt hatten , schon etwas mehr als 0,3 Prozent zurücker-
obert zu haben .

D . L . Dämmert , Kriegsberichterstatter .

E i n Feindeslob .
Genf , 29. Sept . Von hier wird dem „Verl . Lokalanz .

"

berichtet : Die Pariser „Liberte " sagt : „Unvergeßlich bleibt
unseren Offizieren und Mannschaften die heldenhafte deutsche
Verteidigung des Abschnitts von Combles , namentlich der mit
unerhörten Erbitterung geführte mehrstündige Kampf um die
Kirche und den Friedhof von Combles .

Die Luftangriffe auf England.
= Kristiania , 28. Sept . Mehrere aus London in Bergen

eingetroffene Augenzeugen der letzten Zeppelinangriffe berich -
ten von furchtbaren durch den Angriff angerichteten Verhee -

rungen . Mindestens hundert Bomben feien auf verschiedene
Stadtteile Londons gefallen und mehr als hundert Gebäude

schwer beschädigt worden . Zum Teil seien es nur noch Trllm -

merhaufen . Der angerichtete Schaden ist mit 50 Millionen
Kronen eher zu niedrig als zu hoch veranschlagt . Verletzt seien
fast 300. tot wohl 30 Personen . Die Schreckensnacht habe
furchtbaren Eindruck auf die Bevölkerung gemacht .

Di » Behandlung der Besatzungen der
"
zerstörten Zeppeline .

MTB . London , 28 . Sept sticht amtlich, ) Die Polizei
- der Grafschaft Essex wies den Coroner an , kein Leichenschauge-
richt über die Bemannung des oerbrannten deutschen Luftschis-

fes zu halten , da diese Förmlichkeit in einem Falle überflüssig
sei , wo es sich um feindliche Angreifer handle , die bei einer

kriegerischen Unternehmung umkamen . Während von der Be -

mannung des Luftschiffes alle durch Feuer umkamen , ist die

Leiche des Kommandanten nicht vom Feuer berührt . Er scheint
aus dem Luftschiff herabgesprungen zu sein , da seine Leiche 2

bis 300 Yards von den Trümmern entfernt gefunden wurde .
Der Ort im Essex, wo sich das Unglück ereignet hat , wird nicht

genannt .
Die Offiziere und die Mannschaft des anderen Luftschiffes .

das in der Nähe der Küste von Essex landete , befinden sich zur
Zeit im Militärgefängnis (Military detentical baracke) , von

wo sie später nach einem Znternierungslager übergeführt wer -

den . Einer von ihnen hat einen Rippenbruch erlitten und be-

finden sich im Hospital .

Die englische« Luftangriffe bei Brüssel . ^

Englische « Bericht .
WTB . London , 29, Sept . (Nicht amtlich .) Reuter . Die Admi -

ralität teilt mit : Heute früh wurden von unseren Marineflugzeugen aus
feindlich« Luftschiffhallen Angrisse ausgeführt . In Evere Barchem-

St . Agathe und Etterbeck bei Brüssel wurden Hallen mit Bomben be-

legt und augenscheinlich getroffen . Die auf Evere geworfenen Bomben

trafen ein Gebäude , das große Mumtionsvorräte enthielt , An den

zerschossenen Schuppen wurden schwere Explosionen und große Rauch -

wölken beobachtet . Alle Flugzeuge sind wohlbehalten zurückgekehrt.

Vom östlichen Kriegsschauplatz.
Brussilow bescheidet sich .

= Genf , 29. Sept . Wie der „Berl . Lokalanz ." von hier
erfährt , erklärte Brussilow neulich dem Korrespondenten des

Pariser „Journal " : Erheblichen Geländegewinn erhoffen wir

derzeit nickt . Die Schwächung des Gegners bleibt das ganze
Ziel .

Kerarbs Reise nach Amerika.
— Kopenhagen . 28. Sept . Der Berliner amerikanische Botschaf-

ter Eerard entschloß sich, wie schon gemeldet , gestern infolge eines

Telegramms vom Staatsdepartement , das er nachmittags erhielt
und das den von ihm nachgesuchten Urlaub bewilligte , seine Eemah -

lin auf der Reise nach Amerika zu begleiten . Die Abreise erfolgte

heute mittag mit dem Dampfer „Freden ! VIII "
. Der Botschafter

erklärte , er mache die Reise teils , um sich nach den beiden letzten ar -

beitsvollen Jahren zu erholen , teils um am Wahlkampf in Amerika

teilzunehmen . Ueber die Dauer seiner - Abwesenheit machte Gerarv

keine - Mitteilungen . (Köln . Ztg .) . *

WTB . Kopenhagen , 28 . Sept . Der amerikanische Botschafter in

Berlin , Gerard . und Gemahlin folgten gestern einer Einladung des

deutschen Gesandten Grafen Brockdorsf-Rantzau zum Frühstück , an

dem auch der hiesige amerikanische Gesandte Egan und Gemahlin ,

ferner von der deutschen Gesandtschaft Prinz und Prinzessin Sayn -

Wittgenstein , Gras Wedel , der Handelsattache Dr . Tocpfer , sowie

der Redakteur der „New York World "
, Swope , teilnahmen . Eerard

erklärte einen , Vertreter von „Politiken "
, er gedenke am 1 . Dezember

wieder in Berlin einzutreffen .

Bulgarischer Heeresbericht.
WTB . Sofia , 28 . Sept . Bericht des bulgarischen General »

stabcs vom 27 . September .
Mazedonische Front : Auf der Stara Nerecka Planina haben

wir den linken Flügel des Feindes zurückgeworfen und die
Linie der Berge Lisetz (1130 Meter ) und Tfchitschewo (1550
Meter ) besetzt. Auf der Front von Florina lebhaftes Artillerie »

fener auf dem Gebirgsrücken Sterkow Grob . Auf der Höhe des
Kaimakcalan warfen wir den Feind und erbeuteten zwei K >-
nonm und viele Maschinengewehre und Bombenwerfer . Im
Bioglenatal lebhafte Artillerietätigkeit . Von der übrigen
Front nichts Nennenswertes .

Rumänische Front : Längs der Donau stellenweise Feuer »

wech !cl zwischen Grenzposten ; schwaches beiderseitiges Artillerie »

feuer zwischen den Dörfern Magura und Korobia . In der Do-

brudscha schwaches Artilleriefeuer .
Schwarzes Meer : Zwei feindliche Torpedoboote beschossen

4L Minuten lang die Stadt Mangalia , wo sie mehrere Häuser
zerstörten und ein Tartarenkind töteten .

Der Krieg mit Rumänien.
Zu den Luftangriffen auf Bukarest .

= Berlin , 29 . Sept . Mit Vorbehalt verzeichnen die Mor -

genblätter die Meldung , daß die rumänischen Behörden in den
oberen Stockwerken des . Königspalasts und in den benachbar -
ten Gebäuden österreichische und deutsche Untertanen unter -

bringen , um sie erste Opfer der feindlichen Fliegerangriffe
werden zu lassen .

WTB . Bukarest , 29 . Sept . „Tijd " erfährt von hier , daß
bei dem deutschen Luftangriff am Montag 50 Bomben auf die
Stadt abgeworfen worden sind. Es wurden dabei 50 Menschen ,
darunter Frauen und Kinder , getötet .

Die Ereignisse in Griechenland.
WTB . Athen , 27 . Sept . (Nicht amtlich ) . Reuter . Der

Kreuzer „Hydra " hat die Reede heute abend verlassen und sich
mit der Flotte der Alliierten vereinigt .

Der griechische Kronrat .

WTB . Athen , 29 . Sept . Dem Londoner „Telegraph " wird
von hier über den vorgestrigen Kronrat gemeldet , daß daran
der König , der Ministerpräsident , der Minister des Aeußern ,
General Moschupulos und alle Generale teilgenommen hätten .
Ueber die Verhandlungen sei nichts veröffentlicht worden .

Zur Ankunft des 4 » griechischen Armeekorps
in Görlitz.

WTB . Görlitz , 28. Sept . (Nichtamtlich ) . Der erste Tran »,

port der griechischen Gäste ist nachmittags um 3 Uhr 27 Min .
auf dem Hauptbahnhof eingetroffen ; er bestand aus 22

Offizieren und 427 Mann und 15 Gebirgskanonen , welch letzters
an der sogenannten Blockhausrampe ausgelad 'en und direkt nach
dem hierfür bestimmten Schuppen übergeführt wurden . In Be -

gleitung der Offiziere befanden sich einige Frauen und Kinder .
Das Kommando des Transports hatte der Oberst Kafakallos ,
der Kommandant von Kavala , die Führung hatte Oberleutnant
Schmitt .

Zum Empfang hatten sich eingefunden : der Flügeladjutant
des Kaisers Oberst von Estorff , welcher vormittags aus dem
Kaiserlichen Hauptquartier hier eingetroffen war , ferner u . a .
Major v. Unruh , als Vertreter des Garnisonkommandos , von
der Siadt Oberbürgermeister Snay , Bürgermeister Maß , Stadt -
rat Vieberg , der Vahnhofskommandant Oberstleutnant Schapcr
und Offiziere der Garnison . Beim Einlaufen des Zuges spielte
die Kapelle des Ersatzbataillons des Infanterie -Regiments von
Courbier , 2. Pofensches Nr . 19 , die griechische Nationalhymme .

Oberst von Estorff wandte sich an Kafakallos , dem er Grüße
Seiner Majestät des Kaisers für die griechischen Truppen über -
brachte . Snay hieß diese im Namen der Stadt willkommen .

Die Ausschiffung der Mannschaften erfolgte unter Mujif .
Die Leute empfingen ihre Gewehre aus einem mitgekommenen
Güterwagen . Hierauf wurden die Offiziere und Mannschaf -
ten in der Kriegsverpflegungsanstalt des Bahnhofes mit war -
mer Kost gespeist . Den Frauen und Kindern waren Schwestern
des Noten Kreuzes behilflich . Wäh »end der Speisung konzer -
tierte die Kapelle .

Um 4 Uhr 38 Min . traf der zweite Transport mit 27 Offi »

zieren und 513 Mann ein , welcher wiederum mit der griechischen
Nationalhymne empfangen wurde . Die Ankunft der weiteren
Transporte ist noch unbestimmt . Nach der Speisung formier -
ten sich die Truppen zu cinem Zuge und marschierten unter
Vorantrnt der deutschen Musik in die Stadt . Hinter der Musik
schritt der Oberst Kafakallos mit seinem Stabe , begleitet von
deutschen Offizieren . Ihm folgten die entfaltete griechische



Kette S.
Regimentsfahne , sodann die Truppen mit ausgepflanztem Sei -
tengewehr .

Der Marsch ging durch die Eisenbahnunterführung in die
Stadt hinein durch die Berlinerstraße über den Postplatz und
sofort nach dem Barackenlager , welches eine Viertelstunde vor
der Stadt bei der neuen Kaserne näch Moys zu liegt .

Das Barackenlager besteht aus einer größeren Anzahl ge¬
räumiger , Heller und wohnlicher Baracken . Die Offiziere wer-
den in der Stadt , teils in Hotels , teils in möblierten Zim-
mern untergebracht , sodaß in jeder Weise für einen kamerad-
schaftlichen Empfang der griechischen Gäste vorgesorgt ist .

Oberst Flügeladjutant v . Estorff kehrt heute in das Kai -
serliche Hauptquartier zurück. — Wie wir . hören, haben sich die
Griechen über die Aufnahme , welche ihnen auf ihrer langen
Reise in Bulgarien wie in Oesterreich -Ungarn und Deutsch-
land zuteil geworden ist , sehr erfreut ausgesprochen .

Die weiteren Ereignisse zur See .
De » ll . - Boot - und Minen - Krieg .

WTB . London , 29. Sept . Lloyds melden: Der Dampfer
„ 21 ) c Tin a" wurde oersenkt . Die Besatzung ist gerettet .
Der schwedische Segler ^B e n g u e l a" (688 Tonnen ) ist g e-
s n n k c n, die Besatzung gerettet .

WTB . Stockholm, 27. Sept . (Nicht amtlich.) „Aftonbladet " erfährt
aus Lulea , daß an der schwedischen Nordküste der deutsche Dampfer
„Eloine Koppen" auf der Reise wach Lulea aller Wahrscheinlichkeit
nach versenkt wurde .

Reger Transportverkehr auf dem Kanal .
— B » rgen , 29. Sept . Von hier wird verschiedenen Morgen -

blätt ern gemeldet , im Kanal finde wieder ein außerordentlich reger
Verkehr von Transportschiffen zwischen den englischen
und französischen Häsen statt . Man erwarte für die nächsten
Tage eine vorübergehende Schliehung der südenglt -

f ch e n H ä sen siir neutrale Schiffe .
*

Deutschland und der Ärieg.
— Berlin , £9 . Sept . Wie das „Berl . Tagebl .

" mitteilt ,
hat der Reichskanzler sein Erscheinen bei den heutigen Veratun -
gen der Budgetkommissiondes Reichstages zugesagt.

---- Hannover , 28 . Sept . Der Verleger des „Hannoverschen Ku-
riers "

, Georg Iaenecke ist bei einem Sturmangriff gefallen . (Frt . $ •)

Zum Streitfall Balentin - Coßmann .
T .U . Berlin , 28 . Sept . Prof . Valentin , dessen Streit mit

Dr . Cogmann in Sachen Tirpitz die Öffentlichkeit beschäftigt,
hat gegen Eeheimrat von Below , den derzeitigen Protektor
der Universität Freiburg i . B . Beschwerde beim badischen Kul -
tusministerium erhoben. Eeheimrat von Below soll nach Mei-
nung Prof . Valentins der Urheber unzutreffender Angaben ,
über das Militärverhältnis Valentins und dessen Stellung
zum Auswärtigen Amt« sein , die in der Presse Verbreitung ge¬
funden haben . (33 . Z . a . M .)

Eine Zählung der Bevölkerung .

— Berlin , 28. Sept . Wie uns von einer dem Kriegsernährungs -
amt nahestehender Seite mitgeteilt wird , findet am 1 . Dezember im

Deutschen Reich- «ine Zählung der Bevölkerung statt . Di « Ergebnisse

her letzten Zählung (1 . D^ ember 1910) sollen dem Vernehmen nach für

Verwaltungszwecke nicht mehr geniigen . ( Köln . Ztg .)

Vie deutschen Genossenschaften und die
Kriegsanleihen.

~ Daß in den deutschen Genossenschaften sich ein groher und wich -

tiger Teil des deutschen Wirtschaftslebens abspielt , ist bekannt und ist

durch ihre Beteiligung an den Kriegsanleihen von neuem erwiesen .
Die Genossenschaften haben zu den vier Kriegsanleihen mni >

_ 2,5 Mil¬

liarden Mark ausgebracht. Hierzu waren die Genossenschaften dank

ihrer inneren Stärke in der Lage . Am 1 . Januar 1314 betrug das

eigene Vermögen von rund 27 000 Genossenschaften 772,3 Millionen
Mark , die fremden Gelder beliefen sich auf 5346,2 Millionen Mark.
Am 1 . Januar 1915 betrugen diese Zahlen 841 Millionen , b- zw.

5570,2 Millionen Mark. Eine Statistik für den 1 . Januar 1916 liegt

für sämtliche Genossenschaften noch nicht vor, nur das Ergebnis der dem

Allgemeinen deutschen GenossenschaftsverbaNde angeschlossenen Genos¬

senschaften ist bekannt. Nach dem Jahrbuch des Allgemeinen deutschen
Eenossenschaftsverbandes für das Jahr ISIS, das sich zurzeit im Druck

befindet und in einigen Wochen erscheint, ergibt sich für die Genossen-

schasten des Allgemeinen Verbandes folgendes Bild '

Das eigen« Vermögen (Geschäftsguthaben und Reserven) hat sich

hiernach etwa auf der gleichen Höhe gehalten : 381 Millionen in

Aadifche Presse .
1916 gegen 384 Millionen Mark in 1914. Eine wesentliche Steigerung
haben die Reserven erfahren , während die Geschäftsguthaben zurück¬
gingen . Der Rückgang erklärt sich aus verstärktem Ausscheiden der
Mitglieder in der Kriegszeit .

Rund 26 v . H. der Mitglieder der Genossenschaften des Allgemei¬
nen Verbandes sind Landwirte , den zunächst stärksten Prozentsatz stel-
len die selbständigen Handwerker mit rund 23 v . H ., sowie selbständigen
Kaufleute und Händler mit IV v . H ., sowie die Arbeiter ( industrielle
und landwirtschaftliche Arbeiter ) mit ebenfalls 19 v . H . Daß die
Landwirtschaft über reichliche flüssige Mittel verfügt , ist bekannt . Da -
gegen sind weit Kreise des selbständigen Handwerks, namentlich soweit
die Geschäftsinhaber zu den Fahnen einberufen sind , durch den Krieg
schwer geschädigt. Freilich haben andere, namentlich soweit sie Kriegs -
auftrage erhalten haben , schönen Verdienst gehabt .

Indessen , wie dem auch sei , die Genossenschaften zeigen sich als
Sammelbecken für einen sehr großen Teil unseres Volksoermögens .
Zeigen sich so im deutschen Genossenschaftswesen nicht nur gesunde Der -
Hältnisse, sondern sogar eine aufwärtssteigende Entwicklung , so wer-
den die Genossenschaften dazu mithelfen können, und gerne dazu mit -
helfen , um auch der fünften Anleihe zu einem vollen Erfolg zu ocr-

helfen .

Aus der Schweiz.
Der deutsch - schweizerische Wirtschaftsvertrag

unterzeichnet .
— Zürich, 29. Sept . Einer Meldung des „Verl . Tagebl .

" von
hier zufolge , hat gestern Bundesrat Hoffmann im Nationalrat mit -

geteilt , daß vorgestern abend der Wirtschaftsvertrag mit Deutsch-
land von den Vertretern beider Staaten unterzeichnet worden ist ..
Das Ergebnis sei für die Schweiz befriedigend .

Aus Rußland.
Russicher G e s a n d t e n w e chs el ?

TU . Stockholm , 28 . Sept . Die „Wetchenna Wremja " erfährt ,
daß der bisherige russische Gesandte in Rom , Kiers , die Leitung des
Ministeriums des Auswärtigen übernehmen will , da Stürmer sich
nach Italien begebe . Kiers war bisher , d . h. bis zum Kriegsausbruch ,
russischer Botschafter in Konstantinvpel . In bürokratischen Kreisen
wird ferner auch der bevorstehende Rücktritt Trepows -besprochen. Alz

. sein Nachfolger wird das Reichsratsmitglied , Rat Nierod . genannt .
Ministerpräsident Stürmer begab sich außerhalb des normalen

Wochenvortrags ins Hauptquartier . (Lok.-Anz .) .

Frankreich und der Rrieg.
Die belgischen Aushebungen .

WTB . Le Havre , 28 . Sept . Der Rotterdamsche Eourant
meldet von hier vom 27. September : Nach dem neuen Miliz -
gesetz wurden heute 42 000 Belgier von 18 bis 40 Jahren in die
Armee eingeschrieben .

England und der Rrieg.
Bemühungen Kitchener « « m dke Hilfe Amerikas .

WTB . New -York, 20. Sept . (Funkspruch vom Vertreter des
W . T . B . — Verspätet eingetroffen .) „Evening Mail " berichtet ,
der frühere Gouverneur der Philippinen , Fordes , habe kürzlich bei
einem Essen der republikanischen Führer erzählt , Lord Kitchene«
habe ihm als seine Meinung ausgedrückt, daß die Allierten ohne die
Hilfe Amerikas Deutschland niemals besiegen rannten . Kitchener

brachte diese Ansicht in einer Beratung in London mit Fordes und

dem Mitglied des Aufsichtsrats der Bundesreservebank , Benjamin
Strong , im letzten Winter zum Ausdruck. Von dieser Ueberzeugung
ausgehend , hatte Kitchener die Zusammenkunft herbeigeführt , um in

Fordes und Strong zu dringen , das Gewicht ihres Einflusses in
Amerika im Interesse der Alliierten zur Geltung zu bringen .

Aus Spanien .
Rücktritt des Bo tscha ft e rs b e i m Q ui r in al .

WTB . Madrit , 28 . Sept . Ein königlicher Erlaß nimmt
das Riicktrittsgesuch des spanischen Botschafters beim Quirinal ,
Pina -y-Nillet , an . Sein Nachfolger wird Marquis Villa
Urrytia .

Aus Amerika.
Wilsons sinkender Stern .

Stewyork . 28 . Sept . Die Urwahlen in New Jersey , dem
Hcimatsstaat des Präsidenten Wilson , brachten dessen Kandi -
daten eine entschiedene Niederlage besonders dem Senatskandi -
daten Vestcott. der ein intimer Freund des Präsidenten ist .

Wet
'
tenrvende .

Roman von Horst Bodemer .
(3. Fortsetzung .)

Strahlentin wollte Roffen nicht glauben , daß England im
Falle eines Krieges seine Flotte nach Möglichkeit schonen wird .

„Als Soldat würde ich das einfach nicht verstehen! Will
man siegen, sucht man den Feind auf und vernichtet ihn so schnell
wie möglich ' "

„Das ist der deutsche Standpunkt ! So zu handeln befiehlt
uns unsere geographische Lage ! Täte es England , wäre es tö-
richt ! Denn wird seine Flotte geschlagen , dann können sie ihm
die Zufuhren abschneiden , es muß verhungern , weil es feine
Landwirtschaft zugru.nde gehen ließ. Aus den Kolonien billig ,
als Ballast der Schiffe , für die hinausgebrachten Jndustriepro -
dukte , Getreide und Gefrierfleisch einzuführen , war das Gegs-
bene. Ueppiger Boden und ganz geringe Arbeitslöhne ermög-
lichen niedrige Preise bei ausgezeichnetem Verdienst ! Ganz ab-
gesehen , daß an Industrieartikeln mehr verdient wird , als an
landwirtschaftlichen Erzeugnissen! . . . Und wo der Hunger hin-
kommt , kommt auch die Revolution hin ! Ist Englands Flotte
vernichtet oder arg geschwächt, muß es sich daher zu jedem, auch
dem schimpflichsten Frieden schleunigst verstehen . . . Und was
heißt das ? Die Weltherrschaft des perfiden Albions ist in der
Tat zu Ende !"

Strahlentins Hände umkrampften die ^ cnenlehnen des
Sessels.

Roffen fuhr fort :
„In der Weltgeschichte hat noch kein üoU um sy große Ein -

sätze gekämpft , wie wir wahrscheinlich in den nächsten Monaten
schon kämpfen müssen ! Sieg oder Untergang !"

„Und ich erlebe hier in Petersburg , » ach menschlicher
Voraussicht, den letzten Akt des großen Dramas in t ! "

„Nicht den letzten Akt ! Aber das Ende des Vorspieles ! Das
begonnen hat , als Eduard der Siebente von England auf den
Thron kam !" Roffen sah nach der Uhr . „Ich muß noch einen
Besuch machen , die Gattin des österreichischen ersten Votschafts »
rates , die Gräfin Merenny Vallofch , empfängt heute . In ihren
Salons hört und sieht man viel . Auf das Sehen kommt es jetzt
in erster Linie an ! Begleiten Sie mich doch !"

Strahlentin fiel aus allen Wolken.
„Es ist aber schon elf Uhr durch !"

„Hier empfängt man im Winter immer erst gegen Mitter -
nacht ! Vor dieser Zeit haben die Theater nicht zu Ende gespielt?

„Und Sie meinen , Sie durften mich ohne Weiteres mit-
schleifen?"

„Aber ja ! Eine ganz reizende Frau werden Sie kennen
lernen ! Sie führt ein sehr offenes Haus , und schwärnr^ oben -
drein für uns Deutsche ! Unsere Länder gehören ja aucĥ etzt
Schulter an Schulter !"

„Dann komme ich natürlich sehr gern mit !
" . . .

2 .
Merennys wohnten wie Roffen in Wasiili-Ostrow. Dem

Stadtteil Petersburg , der durch die Newa getrennt , dem Win -
terpalais des Zaren gegenüberliegt und etwa begrenzt wird
von der Peter -Pauls -Feste und der Nikolaibrücke . Die beiden
Herren hatten nur fünf Minuten zu gehen . In der Kleider-
ablage hingen schon vielS,Eachen. Desto besser ! Und außerdem
war zu erwarten , dasi heute „der Betrieb ^ , wie überhaupt in
der letzten Zeit , sehr lebhast sein würde . Nicht nur , weil die
große Spannung in der Luft lag , auch weil Petersburg im
Hochsommer sich auf nicht allzuviel „Zerstreuungen " einge-
richtet hatte . Kam » och hinzu , daß es wieder einmal in den
Vorstädten gärte . Wer den Slavcn kennt, weiß, daß von ihm
über Nacht „Ueberraschungen" zu erwarten sind , die aber schnell
tfu verpuffen pflegen, wenn sich die Kosaken rechtzeitig mit ihren
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Seine Wahl wurde mit großer Stimmenmehrheit abgelehnt^
Besonders scharf traten die Deutsch-Amerikaner gegen seine
Wahl sowie gegen die Wahl der übrigen Anhänger Wilsons
auf. In politischen Kreisen hält man dies in Verbindung mit
den andern neuerdings von Wilson erlittenen Schlappen für
ein Anzeichen seiner endgültigen Niederlage im November. F . Z.

Vermischtes.
WTB . Paris , 20. Sept . Nach dem „Temps " ist in Marseille «ruf

dem Dampser „Calisornie " mit '4100 Tonnen Warenladung , darunter
700 Tonnen Benzin , Feuer ausgebrochen. Es konnte jedoch lokalisiert
werden.

WTB . Rotterdam , 28. Fept . (Nicht amtliche ) Heute mo«
gen ist beim Rotterdamschen Lloyd ein Streit ausgebrochen.
Es beteiligen sich ungefähr 200 Arbeiter an ihm und zwar in»
folge eines Wortwechsels zwischen einem Aufseher und einem
Arbeiter , der zu Tätlichkeiten und zur Suspendierung des Ar«
beiters für acht Tage führte .

Kriegs-AUerlet.
X Die Lesehalle des Großen Hauptquartiers . Im Großen Haupt »

quartier gibt es manches , wovon der gewöhnliche Mensch keine

Ahnung hat . So auch eine Lesehalle und ein soeben erscheinendes
Verzeichnis der Handbücherei und der Zeitungen und Zeitschriften .
Lesestunden sind von 9—11 Uhr vormittags , von 3—10 Uhr nach»

mittags . Das Mitnehmen von Büchern usw . zur Benutzung außer-

halb der Lesehalle ist verboten . Wünsche, betreffend Anschaffung von
Büchern , werden in ein besonders aufliegendes Wunschbuch eingetra -

gen . Die Handbücherei zerfällt in folgend « Abteilungen : Allgemeine
und Nachschlagewerke, Naturkunde , Länder - und Völkerkunde , Mlan -
ten und Karten , Geschichte und Lebensbeschreibungen , Kultur »

geschichte , Literaturgeschichte , Philosophie und Erziehung . Sprach«
und Schriftkunde , Krieg , Dienstvorschriften und Unterrichtsbücher ,
Kriegstagebücher und Beschreibungen . Kriegsfürsorge , Rechtswissen -

schaft , Volkswirtschaftslehre und Finanzwisftnschaft , Politik , Technik,
Kunst, Musik, Theater , Spiel und Sport , die Klassiker, Unterhal »

tungsliteratur . Von Zeitschriften find sowohl solche rein allgemeinen
Inhalts als auch besonders fachliche in reicher Auswahl vorhanden
Daß fast all « großen Zeitungen , auch solche des neutralen und feind .

lichen Auslands , vertreten sind , ist selbstverständlich.
Der kleine Pfiffikus. „Dein Lehrer ist jetzt eingerückt, Peperk^

wie ist
's da mit der Schule ? — , .OH, wir halten durch.

"

Nagaiken einstellen. Dann zuckte man die Achseln . „Wae
war denn los ?" — Nitschewo ! Gar nichts weiter , „d-ie Ka-
naille " bildete sich bloß ein, wieder einmal übermütig werden
zu dürfen , aber man hat ihr das Handwerk schnell gelegt, ihr die
Peitsche gegeben . . . Die Revolution nach dem japanischen
Kriege war völlig vergessen . Man war mit ihr fertig gewor-,
den , — also ! . . . den Entstehungsgründen nachzugehen , Abhilfe
gegen die Uebelstände zu finden , die der Masse die Verzweiflung
hochgepeitscht, war für die herrschenden Kreise ein undankbares
Geschäft ! Zu was hat man denn Nagaiken , den Strang , die
Kugel und Sibirien ? Im heutigen Rußland lassen sich bessere
Geschäfte machen ! . . . Und war es bisher leidlich gegangen,
warum sollte es denn nicht weiter leidlich gehen? Wenn man
nur den Mantel gut nach dem Winde hing ! Das war die
Wissenschaft , der man sich mit dem größten Eifer ergab ! . . .

Im ersten Salon empfing die Gräfin Merenny -Vallosch
ihre Gäste . Eine imposante Erscheinung von etwa fünfunddrei -
ßig Jahren . Eine reife Schönheit mit großen braunen Augen,
im brünetten Haar funkelten ein paar Diamantensterne . £ ch5n»
geschwungene Lippen lagen um einen kleinen Mund.

„Ah , Herr v . Roffen , is dös mal nett , daß Sie kommen ?"

Sie reichte ihm die Hand zum Kusse. Und wen haben '? mir dem»
da mit 'bracht?"

Roffen stellte vor.
„Leutnant Freiherr v . Strahlentin wn den GardekürvHe«

reit , der zu unserer Botschaft kommandiert ist , er will über-
satteln zur Diplomatie , gnädigste Gräfin f

„Schaun's , schaun's ! Herzlich willkommen. Baron gferfp
lentin ! Dös is ja großartig ! An neie Kraft ^* Sie drehte ßH
um . „Ladislaus , hast g

'hört , an neien Galopin bei den Deit«
schen ! Baron Strahlentin ! Den nehm i ober gleich unter mei,
nen ganz persönlichen Schutz !"

(Fortsetzung fflftj
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Die Rede 5i
Reichstags - stimmungsbild .

Bz . Berlin , 29 . Sept . Der tragische Akkord , der die 9 .
Kriegstagung des Reichsparlamentes einleitete , hatte auf die
Bundesratsestrade , in den Sitzungssaal , die Logen und auf die
Tribünen eine Fülle erwartungsvoller Hörer geführt . In der
Divlomatenloge saßen die Botschafter Oesterreich - Ungarns , der
Türkei und die Gesandten Bulgariens und Griechenlands , des
bedauernswertesten aller neutralen Staaten . Der Enkel des
Reichskanzlers , Fürst Otto v . Bismarck , war in der Hofloge ficht -
bar neben dem Chef des Militärkabinetts .

'
Verhaltener Ernst

lag über der Versammlung , als Herr v . Bcthmann Hollweg ein -
trat . Der Ernst vertiefte sich während der in gedrängtester
Kürze , die Hauptzüge der gegenwärtigen Lage herausarbeiten -
den , einleitenden Ansprache des Präsidenten Dr . Kämpf : „Wir
befinden uns vielleicht auf dem Höhepunkt des furchtbaren
Kampfes um Sein oder Nichtsein unseres Volkes .

"

In ruhigen , leidenschaftslosen Worten erläuterte der
Reichskanzler den Uebertritt Italiens und Rumäniens ins
Lager der Feinde . In dieser kalten Sachlichkeit wirkte die
politische Charaktertype des unedlen Rumänenpaares unüber -
trefflich krag . Kaum daß der Reichskanzler — unterbrochen
durch zeitweiliges Hört ! Hört ! den dokumentarisch nachgewie -
senen Buchstabeleien , besonders Herrn Bratianus , Beachtung
bekundete . Um so herzlicher klang der Beifall , als der Kanzler
der Redlichkeit der tapferen Vulgaren gedachte/

Run die militärische Lage . Zm West und Ost . Uner -
schüttelt und unerschütterlich stehen hier wie , dort unsere Fron -
ten . Durchbruch und Aufrollung gelingen dem Feinde nicht !
Lebhafte Zustimmung auf allen Seiten . Wohl war es feste
Uebcrzeugüng des 'leitenden Staatsmannes , die aus seinen?
den Todesmut unserer Soldaten und die Unerschrockenheit der
Führer feiernden Worte sprach, doch dem Gleichmaß der Stimme
blieb er treu . Das änderte sich erst , als der Kanzler die hart -
nackige Eroberungssucht und den schändlichen Vernichtungs -
willen der Feinde scharf ins Licht rückte. Ihre utopischen Kriegs -
ziele und seltsamen Friedensbedingungen bezeichnete , die ern
Friedensangebot Deutschlands selbstverständlich glatt ausschlü -
gen. Die Feinde tragen die Schuld, wenn die Berge von Toten
sich täglich türmen und ein Ende des Blutvergießens noch
immer nicht abzusehen ist . Welchem Feinde die Hauptschuld
beizumessen ist. darüber ließ Herr v . Bethmann - Hollweg vol-
lends keinen Zweifel . „ In England sehen wir unseren selbst-
süchtigsten , hartnäckigsten, unerbittlichsten Feind !" und „der
Staatsmann , der solchen Feinden gegenüber nicht von jedem
ibm zur Verfügung stehenden Mittel Gebrauch machte , der ver-
d ' ente gehängt zu werden !" Donnernder , von stürmischem Klat -
sck- :n begeisterter Beifall bewies dem Kanzler , daß dieses Wort
geradezu - ine Erlösung war . Nach ihr konnte er dann auch mit
eine: HandZewegung die unerquicklichen Erscheinungen im
öffentlichen Leben der jüngsten Zeit , die sich an die U .-Boot-

frage knüpfen , als unserer ernsten Zeit unwürdig beiseite sckne-

den. Das Ziel vor allem anderen ist jetzt bekannt . Es heißt :
Alle Kräfte anspannen , die Seele ins Stahlbad der Erinnerung
an die Augusttage 1914 tauchen , die der Kanzler heraufbe -

schwor, als er seinen Gedankengang mit dem schließlichen Ge -
löbnis krönte : Ein Mann , ein Volk !

England treffen , bedeutet den Bund der Gegner ins Herz
treffen . Anderen — nach seiner Meinung erniedrigenden —

Frieden wird der ruhmredige Herr Briand nicht ernten , trotz-
dem er auch den Rest der männliche Zugend Frankreichs hinzu-

^ opfern sich nicht scheut. Möge ihm die Rede des Reichskanzlers
zu denken geben !

Das tapfere Ertragen der Lcbensmittelnöte durch das

deutsche Volk fand in dem von unbeirrbarer Siegeszuversicht
getragenen eindringlichen Schlußwort des Herrn v . Bethmann
5)ollweg ebenso Erwähnung , wie die stärkende Gewißheit , daß
in dem nach unerhörten , opfereichem Kampfe sieggekrönten
Deutschland der Zukunft „freie Bahn jedem Tüchtigen " geschaffen
werden soll. Ein Scheinwerfer auf die innerpolitische Neu -

orientierung , der an der Wand das kaustische Wort aufflammen
ließ . „Unermeßliche Arbeit wird unser Glück sein".

Nach
' der überaus eindrucksvollen Kanzlerrede beantragte

Abg . Dr . Spahn (Z .) die Vertagung der Sitzung bis Donners -

tag . Ein Widerspruch des Abg . Ledebour (Vereinigte S^rbei -

tergem . ) blieb erfolglos . Die öffentliche Aussprache üb die

auswärtige Politik wird also ani Donnerstag beginnen .

Die Rede des Reichskanzlers .
( Ausführlicherer Bericht .)

Reichskanzler u . Bethmann -Hollwek nahm gleich nach der

Eröffnungsansprache des Reichstagspräsidenten Dr . Kämpf das

Wort zu folgenden Ausführungen :

„Meine Herren ! Als nach der Kriegserklärung Italiens an
Oesterreich -Ungarn unser Botschafter Rom zerließ , haben wir der
italienischen Regierung mitgeteilt , daß sie im Kampf mit den öster¬
reichisch- ungarischen Truppen auch auf deutsche Truppe » stoßen würde.
Deutsche Soldaten haben dann mit ihren österreichisch-ungarischen
Kameraden vereint an der italienischen Front gefachten . So war
de facto der Kriegszustand hergestellt. Eine förmlich- Kriegserklärung
aber folgte nicht .

Italien
scheute offenbar vor den verhängnisvollen Folgen zurück, die seine
wirtschaftlichen Beziehungen zu uns nach dem Krieg erleiden muhten .
Auch hätte man in Rom die Initiative gern uns zugeschoben . Wir
aber hatten keinen Anlaß , das Spiel Italiens zu spielen. Daß unsre
Taktik richtig war , zeigten die ununterbrochenen Anstrengungen der
Enten " Züchte , Italien zur Kriegserklärung zu bewegen. Ueber
ein r ! '«• lang widerstand die italienische Regierung . Aber endlich
Hab " y Daumschrauben, die England mit der gleichen Rücksicht ?-
losigk« . -' ie bei den Neutralen , so a h bei seinen Verbündeten ,
einsetzte zu stark gepreßt. Italien ist in seiner Kriegführung von
englischer Kohle und von englischem Gelds abhängig . So hat es sich
schließlich gefiigt. Den Ausschlag hat sicherlich

englischer Zwang
ge geben , wenn auch d ie italienischen Balkan -Aspirationen , UgeWirlt
haben mögen . Bekanntlich wünscht sich Italien auf dem Ballon auch
auf Gebiete auszudehnen, die in die natürliche Interessensphäre von
Griechenland fallen . Ilm nicht ganz ausgeschaltet z» werden , erschien
Italien die Teilnahme an der Sarrailschen ErpediS »« erwünscht,

Sadifche Presse .

!s Kanzlers.
und das wiederum führte zu neuerlichen Zusammenstögen mit deut¬
schen Truppen in Mazedonien . So entstand die Kriegserklärung
an uns .

Gleichzeitig hat sich auch
Rumänien

unsern Gegnern angeschlossen . Unsre Beziehungen zu Rumänien vor
dem Krieg beruhten auf einem Bündnisvertrag , der zunächst zwischen
Oesterreich-Ungarn und Rumänien abgeschlossen, durch den Zutritt
Deutschlands und Italiens erweitert worden war . In dem Vertrag
hatten sich die Vertragschließenden zu gegenseitiger Waffenhilfe im
Fall eines unprovozierven Angriffs von dritter Seite verpflichtet.
Als der Krieg ausgebrochen war , vertrat König Karol mit Energie
die Auffassung, daß Rumänien , das den Zentralmächten 30 Jahre
lang eine gesicherte Existenz und einen ungeheuren Aufschwung ver-
dankte, nicht nur dem Wortlaut nach , sondern auch um der Ehre des
Landes willen sich den Zentralmächten anschließen müsse. Als eine
Verleugnung des Bündnisvertrags erschien dem verstorbenen Kömg
der Einwand , daß Rumänien von der österreichisch -ungarischen De¬
marche in Serbien nicht benachrichtigt, auch über sie nicht befragr
worden sei . Aber in dem entscheidenden Kronrat drang der bejahrte
König mit seiner Meinung gegen eine Regierung mcht durch , deren
Ministerpräsident über die bestehenden Verträge hinweg von vor .:-
herein mit der Entente sympathisierte . Kurze Zeit darauf st a r b der
König an den Folgen der seelischen Erregungen ,
die ihm das Bewußtsein bereitet hatte , daß

Rumänien seine Bundesgenossen verraten

habe.
Die rumänische Politik unter der Leitung Bratianus ging nun -

mehr darauf aus , sich auf Kosten der im Weltkrieg unterliegenden
Partei zu bereichern, ohne große eigene Opfer bringen zu müssen : es
hieß nur rechtzeitig zu erkennen, auf welche Seite der Sieg sich end -
gültig neigen werde und dann den günstigen Augenblick nicht zu ver-
passen . Noch im ersten Kriegsjahr , vermutlich nach dem Fall von
Lemberg , schloß Herr Bratianu bereits hinter dem Rucken seines
Souveräns einen Neutralitiitsvertrag mit Rußland . Nach dem Fall
von Przemysl hielt er die Zeit für gekommen, um sich mit unseren
Gegnern über den Judaslohn zu verständigen . Die Verhandlungen
schlugen indessen fehl. Denn Rußland wünschte seinen eigenen unge-
heueren Landbesitz durch die Bukowina zu vergrößern ? auf den Banat
hatte Serbien sein Auge geworfen, während Rumänien nicht nur die
Bukowina , sondern auch das ganze ungarische Gebiet bis zum Theiß
für sich haben wollte . So kam es nicht zum Abschluß, aber Rumäniens
Neutralität nahm immer mehr die Form einer einseitigen Begün -
stigung der Ententemächte an . Um die englische Hungerblockade zu
unterstützen, suchte man das von uns gekaufte Getreide zurückzubchal-
ten und es bedurfte unserers sehr energischen Druckes, um seine Frei -
gäbe zu erzwingen.

Nach dem Durchbruch von Gorlice wurde Bratianu zweifelhaft,
ob er auch auf das richtige Pferd fetzte. Die in der Schwebe erhaltenen
Verhandlungen mit der Entente kamen sichtlich ins Stocken ? denn
immer war es die militärische Lage, die Rumäniens Politik bestimmte.
Als dann die russische Offensive dieses Frühjahr kam und gleich -
zeitig und darnach die Angriffe an der Somme einsetzten , glaubte
Bratianu , den Zusammenbruch der Zentralmächte vor sich zu sehen.
Nun war er entschlossen , sich am vermeintlichen Leichenraub zu be-
teiligcn . Auch die Ententemächte hatten bei ihren Verhandlungen
mit ihm freiere Hand als vorher . Serbien war besiegt . Die Be-
schützer der kleinen und schwachen Staaten brauchten auf Serbiens
früheren Annexionswünfche keine Rücksicht mehr zu nehmen : sie konn -
ten freigebiger gegen Rumänien sein . Um Mitte August wurde
Herr Bratianu mit unsren Gegnern im Prinzip handelseinig . Den
Zeitpunkt des Losfchlagens behielt er sich vor und machte ihn von
gewissen Voraussetzungen militärischer Art abhängig .

Der König
hatte uns bis dahin wiederholt in bündigster Weise versichert , er
werde unter allen Umständen neutral bleiben . Am 5 . Februar d . I .
hatte mir der hiesige rumänische Gesandte auf Befehl des Königs
die formelle Erklärung abgegeben, daß Se . Majestät die Neutralität
Rumäniens aufrechterhalten wolle , und daß feine Regierung auch in
der Lage fei , diese weiter durchzuführen. ( Hört , hört !) Herr Bra >
tianu aber erklärte unserem Gesandten, dem Baron Bussche , daß er
sich der Erklärung seines Königs vollkommen anschließe . Wir haben
uns dadurch nicht täuschen lassen . Von Bratianus Verhandlungen
im August waren wir fortlaufend unterrichtet . Anhaltend machten
wir den König unter Erinnerungen an sein Loyalitätsversprechen
aus die geheimen Machenschaften feines Ministerpräsidenten aufmerk-
sam . Der König erklärte wiederholt , er glaube nicht, daß sich Bra -
tianu an die Entente gebunden habe oder binde . Noch sechs Tage
vor der Kriegserklärung hat der König zu unserem Gesandten ge-
tiuf?crt , er wisse , daß die große Majorität des rumänischen Volkes den
Krieg nicht wünsche . (Hört , hört ! ) Einem Vertrauten hat er an
demselben Tag bestimmt erklärt , daß er den Mobilmachungsbefehl
nicht unterzeichnen werde.

Am Lg . August, also am Tage vor der rumänischen Kriegser -
klärung , sagte der König dem österreichisch-ungarischen Gesandten ,
daß er den Krieg nicht wolle. ( Hört , hört !) Nur als Kuriosum er-
wähne ich , daß Herr Bratianu an demselben Tag dem österreichisch-
ungarischen Vertreter versicherte , er sei entschlossen, die Neutralität
ausrecht zu erhalten ; das Ergebnis des Kronrats , der für den folgein
den Tag angesetzt war , werde die Wahrheit seiner Worte bestätigen.
( Bewegung .) Noch am 23. August waren sich die Ententemächte selbst
nicht darüber klar, zu welchem Termin Rumänien den Krieg erklären
solle . Das wußten wir aus zuverlässiger Quelle . Dann haben sich
die Ereignisse überstürzt. Nach Nachrichten, die ich für zuverlässig
halten möchte , stell,e Rußland plötzlich das Ultimatum , daß es über
die ungeschützte rumänische Grenze einrücken werde, falls Rumänien
nicht bis zum 28 . August losschlage . Ob dieses Ultimatum »ine mit
Herrn Bratianu abgekartete Komödie war , um den schwankenden
König fortzureißen , lasse ich dahingestellt . Aber die Würfel fielen .

Herr Briand

hat in einer seiner jüngsten Reden rühmend die »Schönheit unv
Hoheit " de? Borgehens Rumäniens gepriesen . (Heiterkeit .) Politische
Zustände, unter denen Minister - und Königsworte nicht mehr gelten,
lassen die Ideale der Freiheit , Gerechtigkeit und Zivilisation , für
die die Entente kämpfen will , in fragwürdigem Licht erscheinen .
( Sehr richtig ! ) Seit Beginn , des Kriegs hat Rumänien , wie ich
sagte , seine Raubpolitik ausschließlich von der Einschätzung der all-
gemeinen Kriegslage abhängig gemacht . Rumänien wird sich dabei
militärisch genau so verrechnen, wie es sich in Gemeinlschaft mit seinen
Ententefreunden schon jetzt politisch verrechnet hat . Man hoffte ja
zuversichtlich , Rumäniens Eintritt in den Krieg werde den Abfall
der Türkei und Bulgariens von uns nach sich ziehen . Aber die Türkei
und Bulgarien sind nicht Rumänien und Italien . ( Sehr gut !)
Fest und unverbrüchlich steht ihre Vnndestreue . Auf den Schlacht -
feldern der Dobrndscha haben sie glänzende Siege gefeiert. ( Lebhaf-
ter Beifall .)

So viel über die politischen Ereignisse. Auf den Schlachtfeldern
tobt harter Kampf in Oft, West und Süd . Seit Ansang Juli dauern
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an der Somme fast ohne Unterbrechung die erbitterten Angrisse dei
Engländer und Franzosen an.

Die gemeinsame große Offensive
der Ententeheere , lange vorher angekündigt, hat eingesetzt . Jehl
sollte es glücken ! Jetzt sollte die Front der verhaßten Deutschen
durchbrochen , Frankreich und Belgien befreit , der Krieg über den
Rhein nach Deutschland hineingetragen werden. Was ist geschehen?
Wohl haben Franzosen und Engländer Vorteile erzielt . Wohl sind
unsre ersten Linie» um einige Kilometer zurückgedrückt. Auch schwer«
Verluste an Menschen und Material haben wir zu beklagen . Das
ist bei einer in so gewaltigem Maßstab angelegten Offensive unver¬
meidlich. Aber das , was unsre Gegner erhofft und erstrebt habe» ,
der Durchbruch im grossen Stil , die Aufrollung unserer Stellung im
Westen , sie ist ihnen nicht geglückt. ( Beifall . ) Fest und ungebrochen
steht unsre Front ! Schwer und hart ist der Kampf da draußen an
der Somme und noch ist ein Ende dort nicht abzusehen . Es wird
weitere Opfer kosten und noch ein oder der andere Gröben , ein oder
das andere Dorf mögen verloren gehen . Aber

durch kommen sie nicht ! (Beifall .)
Dafür bürgt unsre Führung , dafür bürgt die unvergleichliche Tapser-
keit der Truppen aller deutschen Stämme . ( Lebh . Beifall .)

Auch im O st e n tobt der Kainpf weiter. Nachdem der groß ange-
legte Durchbruchsvcrsuch von den Truppen des Erzherzogs Karl und
des Generals v . Linsingen zum Stehen gebracht , haben im Zusammen-
hang mit der Offensive im Westen erneut schwere russische Angriff«
westlich von Luc?, an der Najorowka und in Sen Karpathen eingesetzt.
Nach blutigen Verlusten für die Russen sind die Angriffe zuiamenge .
brochen . Auch bier wird der Kampf weitergehen ; aber j ^ enso sicher
wird auch hier gehalten werden dank dem unvergleichlichen Heldenmut
unserer Heere . ( Beifall .)

In den letzten Monaten ist weiter der
neue Ballauplan der Entente

gereist, der bestimmt war , den Vierbund zu sprengen, die Verbindung
zwischen Deutschland und dem Orient auseinanderzureihen , die Tür¬
kei , Bulgarien , Oesterreich -Ungarn . einen nach dem anderen nieder -
zuzwingen. um dann die ganze Kraft auf Deutschland allein richten zu
können . Fast ein Jahr lang ist als Vorbereitung hierzu in Saloniki
ein großes Herr aufrechterhalten worden ? neue Divisionen kamen hin-
zu . französisches und englisches Völkergemisch aus der ganzen Welt
wurde mit Russen , Serben . Italienern und schließlich Portugiesen zu-
samwengedrillt. Der Verrat Rumäniens schloß die Kette , und wie -
der frage ich - Was ist ereicht ? Die Lage unserer Truppen und Ver-
bündeten ist unerschüttert.

Oeitereich-Ungarn steht mit uns zusammen an der Ostfront vom
Narocz-See bis nach Siebenbürgen hinein , Türken kämpfen in Gali -
ziert, Deutsche, Bulgaren und Türken haben in der Dobrudscha die Ru -
mänen geschlagen . Treu vereint kämpfen sie in Mazedonien. Der
Plan der Entente , in der Dobrudscha und in Mazedonien einen ent -
scheidenden Schlag zu führen, ist in seinem Entstehen getroffen . Wäh-
rend die Saloniki -Armee über schwächliche Vorstöße nicht hinausgekom-
men ist, sircd Deutsche, Bulgaren und Türken in der Dobrudscha vor -
wärt ? gezogen , statt , wie es sich unsere Feinde dachten . Russen und
Rumänen nach Süden . Im ganzen also : An der Sommefront einzelne
Erfolge der Gegner , die aber an der Gesamtlage nichts ändern , im üb -
rigen ersolgreiche Abwehr aller feindlicher Absichten, auf dem Balkan
ein Scheitern der feindlichen Pläne .

So geht der ungeheuere Krieg weiter . Immer neue Völker stiir -
zeit sich in das Blutbad . Zu welchem Ende ?

Die Kriegsziele ,
die unsre Feinde stets unverhüllter verkünden, dulden kein Mißoer -
ständnis : Ländergier und Vernichtung ! Ich habe hier immer wieder
darüber gesprochen , Konstantinopel für die Russen . Elsaß-Lothringen
für die Franzosen , das Trentino und Trieft den Italienern , Sieben -
bürgen den Rumänen .

Seit dem ersten Tag war uns der Krieg nichts andres , als die
Verteidigung unsres Rechts aus Leben und Freiheit . (Beifall . ) Des -
halb haben wir als die ersten und einzigen unsere Bereitschaft zu
Friedensverhandlungen aussprechen können . Ich habe im Dezember
vorigen Jahres und hinterher wiederholt deutlich genug darüber ge-
redet . Die Herren Asquith und Lord Robert Eecil schaffen meine
Worte nicht durch die Behauptung aus der Welt , daß ich hier über -
Haupt keine oder nur unerträgliche erniedrigende Friedensbedingun .
gen bekannt gab.

Ich habe das Aeußerste getan , oder wagt jemand zu verlangen ,
daß wir heute Angebote machen , wenn unsre Gegner , wie es Herr
Briand getan hat , den heute zu schließenden Frieden als eine Er -
niedriguug , den Gedanken an Frieden als eine Herausforderung , als
eine Schmach für das Gedächtnis der Toten bezeichnen ? Sie setzen
den Krieg fort , weil sie ihre utopistischen Kriegsziele erreichen zu
können hoffen. Ihre Eroberungslust ist es , die die Schuld trägt , daß
sich täglich die Berge von Leichen höher türmen .

Der französische Ministerpräsident sagt« in einer seiner letzten
Reden , Frankreich kämpft um einen festen und dauerhaften Frieden ,
in dem internationale Abmachungen die Freiheit der Rationen vor
jedem Angriff schützen. Das wollen auch wir , Deutschland schützen
für alle Zeit vor jedem Angriff . ( Bravo !) Oder glaubt Herr Briand ,
daß die Ideen , die unsere Gegner vor dem Kriege zu ihrem Bunde
zusammenführten , französische Revanchepolitik , russische Eroberung »,
tust, englischer Einkerkerung ?- und Weltherrschaftsdrang , daß die
Haßgedankcn und der Vernichtungswille . die Boukottierungstendenz «»
ihrer Politik nicht nur jetzt im Kriege , sondern auch für die Zeit nach
dem Kriege bestimmen ? Glaubt Herr Briand , daß so der Boden
bereitet wird , aus den, internationale Abmachungen hervorbrechen
können , die die Freiheit , die Ehre und Würde der Nation , ihre Zu -
sammenarbeit im Dienste der Humanität und Gesittung verbürgen ?
Oder meint Herr Briand ernstlich, dieses große und ideale Ziel durch
einen Vernichtungskrieg erreichen zu können , indem die letzte Jugend
Frankreichs auf den verwüsteten Schlachtfeldern vor Verdun und an
der Somme dahinstirbt ?

Um uns als rückständige Menschen zu stempeln , die im Interesse
der Freiheit bokäinpfl werden müßten, ist jetzt die Fabel wieder aus-
gewärmt worden . Seine Majestät der Kaiser habe seinerzeit durch sei -
nen Einfluß beim Zaren die

Entwickelnng Rußland »
in freiheitlichem Sinne gehindert. Diese Behauptung ist . das will ich
bier öffentlich feststellen , unwahr , ja , sie ist das strikte Gegenteil der
Wahrheit . (Hört ! Hört !) Wie sich Rußland sein staatliches Leben
einrichtet, ob autokratisch oder konstitutionell, das ist Rußlands Sache .
Ich verliere kein Wort darüber . Ich vertrete nur deutsche Interessen .
Nur die Achtung deutscher Rechte und deutscher Interessen ist das , was
wir im Frieden von den anderen Mächten verlangen , mögen sie unter
diesem , oder jenem Regime leben.

Und England ?
Was England aus der er ! ?

' ' " eute in Kleinasien sich an Kalo-
nien aneignen will , läßt r inkeln . Aber es will mehr als
das.

Was die
Briten a : . ) machen wollen ,

darüber lassen sie keinen . iü . i c : Unser Leben als Nation soll zer -
stört werden , militärisch werllos , wirtschaftlich zerschmettert und von
der Welt boykottiert , verurteilt zu dauerndem Siechtum , das ist da?
Deutschland, das England sich zu Füßen legen will . Wenn dann
keine dentiche Konkurrenz mehr zu sürchten ist , wenn Frankreich sich
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verblutet hat , alle Kriegsverbündeten finanziell und wirtschaftlich
England Frohndienste leisten , wenn die neutrale europäische Welt
sich jedem britischen Keheisz , jeder britischen Schwarzen Liste fügen
müssen, dann ist aus dem ohnmächtigen Deutschland der Traum der
englischen Weltherrschaft Wirklichkeit geworden . ,

Für dieses Ziel kämpft England
mit einem für feine Geschichte beispiellosen Kraftaufwand und mit
Mitteln , die einen Bruch des Völkerrechts an den anderen reihen .
Darum ist England unter allen der egoistischste, erbittertste und hart -
näckigste Feind . Ein deutscher Staatsmann , der es wagt , gegen die -
sen Feind jedes taugliche , den Krieg wirklich abkürzendes Kampfmittel
nicht zu gebrauchen , ein solcher Staatsmann sollte gehängt werden .
(Stürmischer Beifall , Händeklatschen im Hause und auf den Tri -
biinen .)

„Meine Herren ! Ich wünsche, daß Sie in diesen meinen Wor -
ten den Grad von Widerwillen und von Verachtung erkennen mögen ,
den ich für die immer wieder verbreitete Behauptung finde , daß aus
unbegreiflicher Schonung , aus veralteter Verständigungsneigung oder
gar aus dunklen Zusammenhängen , die das Licht des Tages scheuen,
nicht alle Kampfmittel in ihrer vollen Eebrauchsmöglichkeit ange -
wandt wür ^ n . Aus Rücksicht auf das feindliche , auf jeden . Bruch
unserer inneren Geschlossenheit lauernde Ausland will ich hier nicht
näher auf die Ihnen bekannten Treibereien eingehen . Die Zeit ist
zu ernst.

Meine Herren ! Als wir im August 1314 das Schwert ziehen
mußten , da wußten wir , daß wir gegen eine mächtige , eine beinah «
übermächtige Koalition Haus und Hof zu schützen hatten . Eine drän -
gende , eine bis dahin unbekannte , eine oft verschwilMne Vaterlands -
liebe lodefte in allen Herzen auf , todesmutig und siegesgewiß . Heute
nach 2 Iahren des Kampfes und des Ringens , des Duldens und
Sterben wissen wir , mehr als je zuvor , daß es nur eine Parole gibt :
Ausharren und siegen!

Wir werden siegen !
sBravo !) Wenn sich auch im vorigen Winter kleinmütige Sorge
zu regen begann , ob auch unsere Lebensmittel reichen würden : sie
haben gereicht.

Die diesjährige Ernte
ab .' r stellt uns viel sicherer hin , als es im vorigen Jahre der Fall
war . Ich weiß , meine Herren , reichlich ist es nicht. Ich kenne die
heftigen Beschwerden über Fehler der Organisation .

'
Ich hoffe , in

den Ausschuhberatungen werden Sie praktische BesserungsvorschlLge
machen können . Ich weiß die schweren Sorgen zu würdigen , unter
denen zahlreiche Existenzen für ihren Lebensunterhalt kämpfen. Ich
teile die tiefe Trauer um die Gefallenen und Verstümmelten , und
neige mich vor allem Heldensinn , mit dem die Opfer getragen wor-
den , von Frauen und Männern , ohne Unterschied von Rang und
Klasse , einig in der heißen Liebe zu dem Lande , das ihr Glück unv
Leid umschließt, in Kampf und Arbeit hinauszuwachsen über das ge-
wohnte Maß der menschlichen Leistung . (Bravo !)

Hoch und groß ist das , aber höher und größer noch , meine
Herren , ist der Todesmut , mit dem unsere Söhne und Brüder drau -
ßen die wütenden Anstürme der an Zahl und Geschossen weit über-
legenen , mit äußerster Tapserleit kämpfenden Feinde bestehen
(Bravo !) Nie - hat die Welt und Menschengeschichte etwas ähnliches
gesehen . Bor den Heldentaten derer dadraußen muß unser Schmerz
verstummen . Keine Klage von daheim soll an ihre Ohren klingen .
Rur Dank , heißer Dank aus der Heimat , für die sie bluten , fei ihr
Gefährte , wenn höllisches Trommelfeuer sie umdröhnt . ( Bravo !)
Bleiben wir dann ihrer würdig , wenn wir nicht entschlossen alles
daran geben , um ihnen hilfreich zu sein ?

In diesen Tagen hat das deutsche Volk wiederum Gelegenheit
bei unserer Kriegsanleihe zu beweisen ,

daß es zu jedem Opfer bereit ist und fest an unseren Sieg glaubt .
Ich weiß , daß wir uns auch in dieser Sache auf unsere Kämpfer
hinter der Front verlassen können , und daß es jeder Deutsche, der
sein Vaterland liebt , als seine Ehrenpflicht ansieht , durch Hingabe
verfügbarer Gelder die Riesenarbeit unserer Streitmacht zu unter -
stützen und dadurch zur Beschleunigung des Sieges beizutragen . Die
Zähne aufeinandergebissen , aber Herzen und Hände weit auf , sollen
wir hinter unseren Feldgrauen stehen,

ein Mann und ein Volk !
(Bravo !)

Ich komme zum Schluß . Krieg sehen wir vor uns . An die Werke
des Friedens zu denken ist uns noch nicht vergönnt . Ich las neulich
das Wort : Das Haus bereit , es gilt das Feuer zu löschen; wie wir
das Haus nachher ausstatten wollen , ist spätere Sorge . Das mag sein,
und doch dieser Kriegsbrand hat beglückt und erbittert . Wir erleben
es alle Tage . Er hat uns ja auch gezeigt , auf wie gewaltigem und
unzerstörbarem Fundament unser Haus ausgebaut ist.

Was anders gibt uns denn, die Kraft , diesen Kampf gegen fast die
ganze Welt zu bestehen, als die Liebe zum Lande der Väter , die alle
feine Söhne miteinander ergreift , die Türkei , Bulgarien , Oesterreich-
Ungarn mit unzerreißbaren Banden umschlingt, was anders als die
unverdorbene Kraft der Armee und der Herzen, wie sie im Urgründe
des Volkes lebt , aus dem in ewiger Erneuerung die Geschlechter auf -
steigen Nichts von dem. was uns diese Feuerprobe bestehen läßt , kön -
nen wir im Frieden vernichten . Was sich im Kriege so wunderbar be -
währt , muß auch im Frieden leben und wirken. ( Bravo !)

„Unermeßliche Arbeit » wartet mich" schließt Friedrich der Große,
als der SiebonjährigeKrieg zu Ende ging . Unermeßliche Arbeit , das
war für uns die Wirkung all der großen Kämpfe , in denen wir feit 150
Jahren um unsere Existenz gerungen haben , das war unser Glück, und
wird es wieder sein.

Die gewaltigen Aufgaben , die auf allen Gebieten des staatlichen
und sozialen , des wirtschaftlichen und politischen Lebens unserer har -
ren , brauchen zu ihrer Lösung alles , was an Kräften in unserem
Volke lebt . Es ist eine Staatsnotwendigkeit , die sich durchsetzen wirv
gegen alle Hindernisse , diese Kräfte , die da sind, im Feuer geglüht
sind , die nach Wirken und Schaffen rufen und verlangen , für dau
Ganze zu nützen. (Lebhafter Beifall !)

Freie Bahn für alle Tüchtigen !

(Erneuter - Beifall .) Das muß unsere Losung sein . Führen wir sie
frei und vorurteilslos durch, dann geht unser Reich sest gefügt , weil

> jeder Stein und jeder Balken mitträgt und stützt, einer gesunden Zu»'
kunft entgegen , dann werden wir einst

verstärkt aus allen Ständen
gern und freudig teilnehmen an den Werken des Friedens , wie jetzt
am blutigen Kampfe . (Stürmischer , sich wiederholender Beifall unv
Händeklatschen im Hause und auf den Tribünen .)

Die Vertagung der Besprechung.
Abgeordneter Dr . Spahn (Zentrum ) , beantragt nunmehr Ver -

tagung , bis Donnerstag , den 5 . Oktober.
Abgeordneter Scheidemann , (Soz .) Wir hätten gewünscht,

sofort in die Debatte einzutreten , wollen aber hier aus praktischen
Gründen den Antrag des Abgeordneten Spahn nicht widersprechen.

Abgeordneter Ledebour (Soz . Arbeitsgemeinschaft ) . Wir
halten eine sofortige Aussprache nach solanger Pause für notwendig .
Das Volk würde eine Hinausschiebung nicht verstehen . Deshalb be -
antrage ich nur bis morgen zu vertagen .

Abg . Bassermann (Nat .) : Der Antrag Spahn entspricht
nicht den Wünschen des Volkes , sondern des Aeltesten -Ausschusses.
Das Volk wird die aus praktischen Erwägungen kommenden Wünsche
der Mehrheit billigen .

Der Antrag Ledebour findet nicht die erforderliche Unterstützung.
Der Antrag Spahn wird angenommen .
Nächste Sitzung : Donnerstag , den 6. Oktober, 11 Uhr vormittags .

Aussprache über die auswärtige Lage .
Schluß X5 Uhr .

Der Arbeitsplan des Reichstags .
Berlin , 28. Sept . (Nichtamtlich . ) Der Seniorenkonvent

des Reichstages trat vor Beginn der Vollversammlung zusam -
men und einigte sich dahin , daß heute nach der Rede des Reichs -
kanzlers die Veratungen bis Donnerstag nächster Woche unter -
brachen werden sollen , in der Zwischenzeit wird der Hauptaus -
schuh in vertraulichen Verhandlungen die auswärtigen Ange -
legenheiten erörtern .

Die Feststellung des weiteren Arbeitsplanes wird dem
Hauptausschuh überlassen . Der Ausschuh für Handel und Ge-
werbe wird in dieser Session vornehmlich die Frage der Ueber-
führung aus der Kriegswirtschaft in die Friedenswirtschaft
beraten .

x

Das Echo der Presse .
= Berlin , 29. Sept . Die ungeheuere Anteilnahme aller

Volkskreise an dem gestrigen Austreten des Reichskanzlers im
Reichstag kam zum deutlichsten Ausdruck in der beängstigenden
Fülle des Besuches der Tribünen und des Saales .

Die konservative „Kreuzzeitung " sagt zu der Rede des
Reichskanzlers : „Sie war verhältnismäßig kurz und legte auch
dadurch das Schwergewicht auf die Verhandlungen im Ausschuß .
Der Kanzler kennzeichnete mit teilweise sehr scharfen Worten
die Eroberungslust und den Vernichtungswillen der Gegner .
Er konnte aber zugleich feststellen , daß die Kriegslage keines -
wegs dazu angetan ist, die Erwartungen der Feinde zu recht-
fertigen ."

Das freisinnige „Berliner Tageblatt » sagt : In der Rede
war bisweilen eine fast akademische Zurückhaltung zu erkennen .
Der Reichskanzler wies selbst darauf hin , daß das Ausland auf
jeden Ausdruck lauere ."

Das führende Zentrumsblatt , die „ Germania " führt aus :
„Die Kanzlerrede enthielt keine überschwenglichen Fanfaren ,
sondern ernste Worte voll Wahrheit und voll Kreist."

Die fortschrittliche „Bossische Zeitung " meint : „Ganz mit
Recht hat der Kanzler hervorgehoben , daß die rumänischen Po -
litiker von Anfang an entschlossen waren aus ihrem Krieg ein
Geschäft zu machen und sich demjenigen zu verkaufen , dem sich
endgültig das Kriegsglück zuneigen würde . Sie hätten ge-
glaubt , sich einen günstigeren Zeitpunkt dafür aussuchen zu
können , aber Rußland habe auf Rumänien gedrückt und Ru -
mänien mußte zu einem Zeitpunkt losschlagen , der der Entente
am genehmsten war . Die Ausführungen über Rußland bedeu -
ten gewissermaßen die authentische Textinterpretation der
vielbesprochenen früheren Rede über die Befreiung der rnsfi -
schen Fremdvölker . Den Kampf gegen England proklamierte
der Kanzler als ein Kriegsziel , zu dessen Erreichung alle den
Krieg abkürzenden Mittel zu gebrauchen seien .

"
Im parteilosen „Verl . Lok.-Anzeiger " heißt es : „Klar und

deutlich hat der Kanzler den grundlegenden Unterschied zwischen
den Empfindungen dargelegt , mit denen der Krieg von unseren
Feinden gegen uns geführt wird und denen , mit denen wir
ihn führen . Wer den Unterschied dieser Beweggründe erfaßt
hat , kann nicht im Zweifel darüber sein , wer die Verantwor -
tung für die Fortsetzung dieses Krieges trägt . Im Zusammen -
hang mit der Schilderung der alle Erwartungen übertreffenden
Kraft , die das deutsche Volk der staunenden Welt offenbart
hat . fand der Kanzler ein Wort , für das man ihm im ganzen
Reich Dank wissen wird : Freie Bahn für alle Tüchtigen , das
fei die Losung .

"

Warum ich Kriegsanleihe zeichne.
-„ Warum ich Kriegsanleihe zeichne"

, — das will ich dir sagen.
Im letzten Frühjahr war ich im Ausland . Dort las ich eines

Tages in einer Zettung , die uns feindlich gesinnt ist, einen Drahtbe -
richt aus - London , den ich mir ausgeschnitten habe : — ich trage ihn
seitdem dauernd in der Tasche , um den Inhalt ja nicht zu vergessen —
hier ist er . Ich will ihn dir übersetzen :

„Vor der Handelskammer in London hielt der Sekretär der Liver -
pooler Warenbörse . Mr . Erammond , einen Vortrag über die wirt -
schaftlichen Verhältnisse , die der Krieg geschaffen hat, und über die
Friedcnsbedingungen , die Deutschland diktiert werden würden

I Mr . Erammond nimmt an , daß Deutschland, wenn es besiegt wird ,
bic folgenden Kriegsentschädigungen zu bezahlen haben wird : An Bebl
gkii 10 Milliarden Mark, an Frankreich 50 Milliarden , an England
52 Milliarden , an Italien 10 Milliarden , an Rußland 48 Milliardelt
und an Serbien und Montenegro 10 Milliarden , zusammen alf-o 18$
Milliarden . Die deutsche Handelsflotte sollte dazu verwendet weiden ,
die Verluste auszugleichen , die die Alltanze und die neutralen 28tw
der durch Torpedierung und Minen erlitten haben ."

Weißt du, was diese Zahlen bedeuten ? Wahrscheinlich nicht, dq
bist in volkswirtschaftlichen Dingen nicht bewandert ; aber Mr . Gnrm»
mond, der Sekretär der Liverpooler Warenbörse , ist es , und feine Zu»
Hörer , die Mitglieder der Londoner Handelskammer , sind es ebenfall »,
Das sind alles nüchterne Geschäftsleute, die täglich die Handelsbericht »
über den Weltmarkt studieren und daher mit wirtschaftlichen JcchlM
vertraut find. Diese Männer wissen, was sie wollen , — sie geben stch
keinen eitlen Phantasien hin .

Was verlangen , nun diese Männer . — Mr . Grammond und fein«
Zuhörer, die durch ihren Beifall zeigten , daß sie seinen Vorschlägen
zustimmten ? Was bedeuten jene Zahlen ? Ich will es dir sagen.

Das gesamte deutsche Volksvermögen : Das gange Land mit fpi»
nen Feldern und Mildern , — alle Bergwerke, Eisenbahnen , Tele -
graphen- und Fernfprechanlagen , alle Schiffe und sonstigen Verkehrs-
mittel , alle Bauten in den Städten und auf dem Lande , — alle Fab «
rüken mit ihren gesamten Einrichtungen , alle Wasseranlagen , alle Gas -
und Elektrizitätswerke mit ihren Rohr - und Leitungsanlagen , — alle
landwirtschaftlichen Betriebsmittel und alle Tierbestände , -- - alle
Wohnungseinrichtungen und sonstige Gebrauchsgegenstände , — alle
Vorräte in den Fabriken , Läden, Handelslagern und Wohnungen usw.
— alles Hartgeld und alle ausländischen Wertpapiere , alle deutschen
Forderungen im Auslande , abzüglich der Schulden der Deutschen an
das Ausland , — kurz : Alles , was das deutsche Volk desitzt, hat einen
Eesimtweri von etwa 360 Milliarden Mark.

Von diesen 360 Milliarden soll Deutschland, wenn M besiegt wird,
nach der Forderung Erannnonds die Hälft « als Kriegsentschädigung
hergeben : 180 Milliarden !

Begreifst du, was diese Forderung bedeutet ? Wohl kaum, denn
sie ist zu ungeheuerlich ! So höre denn !

Eine Summe von 180 Milliarden Mark kann nicht in bar bezahlt
werden ; dazu wäre ungefähr der gesamte Goldbestand der ganzen
Erbe nötig . Da also die Auszahlung in bar nicht möglich ist, so be -
deutet die Grammondsche Forderung indes nichts anderes, ' als daß : die
Feinde Deutschlands zur Hälfte Mitbesitzer werden würden von allem
deutschen Besitz und Vermögen , und daß sie dauernd die Hälfte »o«
dem Gewinn aus allem deutschen Besitz ziehen würden .

Hörst du, Bauer , — hörst du , Bäuerin : Der Engländer streckt di «
Hand aus nach deinem Hof und Feld , — zunächst nur nach der einen
Hälfte, - aber die andere würde er bald auch haben . Weißt du, wie es
den Jrländern ergangen ist? Nicht ! So laß es dir sagen : Di « Iren
waren einst Besitzer ihrer grünen Insel : das Land gehörte ihnen . Da
kam der Engländer und führte englisches Recht und englische Gerichts»
Höfe ein ; und im der Folge ging mit Hilfe der — englischen — Rechts¬
sprechung allmählich das Land auf englische Hände über . Heute
sitzen die Jrländer als Pächter auf dem Boden , der ihren Vorsahren
gehörte , und die englischen Besitzer schrauben die Pacht so hoch, daß die
Pächter nur ein kümmerliches Dasein fristen.

So würde es dir ergehen, deutscher Bauer , wenn die Engländer
siegten !

Diese Kriegsentschädigung ist aber nicht das eigentliche Kriegsziel
der Engländer ; sie haben den Krieg begonnen , um die deutsche Zndu-
strie zu zerstören, weil der Wettbewerb der billigen deutschen Waren
den englischen Fabrikanten und den englischen Kaufleuten lästig war .
Die billigen deutschen Preise drückten und schmälerten den englischen
Gewinn . Um sich von diesem Wettbewerb zu befreien , führten sie den
Krieg herbei , und sie sichren ihn , trotz der Bereitwilligkeit von beut-
scher Seite , Frieden zu schließen, beharrlich weiter , weil sie auf einen
baldigen Zusammenbruch Deutschlands hoffen.

Was würde bei dieser Gesinnung . die Folge sein, wenn England
siegte ? Darüber kann man nicht im Zweifel sein . Kommen die Eng -
länder vor Friedensschluß ins Land , so führen sie sicherlich ihre Absicht
aus . soweit sie können, deutsche Fabriken zu zerstören. Nach Friedens -
schlich, wenn die Feinde Deutschlands nach Grammonds Friedensbe -
dingungen zur Hälfte Mitbesitzer der deutschen Fabriken würden ,
würde man die Zerstörung wohl kaum weiter fortsetzen: dagegen wür-
den die Engländer sicherlich dafür sorgen, die deutsche Industrie fortan
derart in Ketten zu legen , daß der deutsche Wettbewerb ihnen nicht
mehr lästig fiele , — ihnen das Geschäft nicht mehr erschweren würde ,
und daß der deutsche Absatz nach dem Auslande künftig durch englische
Hände gehen müßte.

Da wäre es um die blühende deutsche Industrie geschehen . Die
Gehälter und die Löhne der industriellen Angestellten und Arbeiter
würden zusammenschrumpfen, — teils wogen verringerter Arbeltsge -
logenheit , teils weil der englische Zwischenhändler , um seinen eigenen
Gewinn zu erhöhen, mit allen Mitteln den deutschen Fabrikpreis drllk -
ken würde .

Aber auch in anderer Hinsicht würdet ihr . deutsche Arbeiter und
Plivatangestellte . schwer darunter zu leiden haben , wenn die Eng -
länder siegten . In keinem anderen Lande der Welt ist die Alters - ,
Invaliden - und Krankenversorgung so ausgebildet , wie m Deutsch ,
land . Ein Drittel der deutschen Bevölkerung ist gegen Erwerbslo¬
sigkeit infolge von Altersschwäche, Invalidität und Krankheit versi¬
chert ; im Jahre 1913 bezahlte das Reich an Alters - , Invalidität - und
Krankenunterstützung rund 300 Millionen Mark . Diese Unterstützung
würde selbstverständlich fortfallen , wenn Deutschland unterliege ?',
würde , denn bei einer Schuldenlast von mehr als 200 Milliarden
sKriegsanleihe plus Grammondscher Kriegs - Entschädigung) wäre das
Reich einfach außer Stande , diese Unterstützung weiter zu gewähren .

Aehnlich würde es den Kriegsinvaliden ergehen : sie . die ihre kör-
perliche Rüstigkeit im Kriege eingebüßt haben , würden künftig dem
Bettlerelend preisgegeben sein . Denn ein siegreiches England würde
für sie bestimmt nichts tun , und « in besiegtes überschuldete» Deutjch'
land wäre außer Stands , für sie zu sorgen . —

Das Elend unter den Arbeitern und Angestellten stelle man sich
vor alles , was Deutschend an sozialer Fürsorge geschaffen hat . wäre
zerstört ! Not und Elend würde in hunderttausende !: von Familien
herrschen . Das sind die Gründe , weshalb ich Kriegsanleihe zeichne, —
so viel , als ich nach meinen Verhältnis !^ mit gutem Gewissen zeich-
nen kann und darf. Jede Mark, die ich zeichne, Hilst dazu, mein eige-
nes Besitztum zu schützen gegen englischen Zugriff und meine Stellung ,
die ich in mühsamer Arbeit errungen habe , mir zu erhalten .

Vom 2 . bis 5». Oktober 1MK
werde ich in'

Karlsruhe , Hotel fioMener Karpfsn
anwesend sein, , um

« r künstliche Augen - Ms
direkt nach der Natur für meine Patienten an-
3 .1 zufertigen und einzupassen . 3f>68a

F a a im Fabrikant künstlicher Augen. AO . mulisr, aus Wiesbaden .

sarens *
SchiH - Se ?H !Wg .

Empfehle die oo \i mir seit
längerer Zeit in Betrieb be -
findliche SchnlibefMnng und
garantiere für dauerbakte
Ar ! . it . , l- VOl .L' .-
,4 . (!>iuikcl , Schichenitr , 68.
Syilittlcüiotfetflr . 15 . Ruttiberg

Seines, meines Amin
sowie 3802a

Slemi »< !i. K« j>Wm5 -
Ämm

kauft zu höchsten Preisen
Hartman ». Fätzchen , Mainz .
Christophs« . — Telephon 254.

Hohe Preise !
stunden

® V ® f 1 werden a . mäkia . L>onorar et
für getragene

Kerren - u. TatnellMer.
Schuhe . Stiefel tu s. w . zahlt
n . bittet um Angebote . 6719*
Wsimraub. Nrmens!r . 52 .

Telephon :5* 47 .

Ganze iausöfilntjeit,
sowie einzelne Möbel werden
fortwährend angekauft von
5789* S . HisciiEiiaiin ,

Mö ^ Mei 'chgft,
5läi >rinncrstr . Ä !>.

Merliinm n
„

u$ Art iaiift
zahlt die

höchsten Preise das An - und
Verkaufe !geschält Friedrichs -
platz » . Fegcr . Tcleph . 311ö

werden ^, mäkig . Honorar ert .
2332S (Xi Augartenfir . 24 . II .

Carbid
tu a !lcn Äövnttttgcn
2 .2 empfiehlt 3847a
G . «J . Schneider,

'

(Ottenheim .
Carbidgroßhandlung ,

Sitger in Lampen , (5arbid -
Sturmlaternen u . Brennern .

12 tot . gedr . , guterh . Betten
von 15 M an , Chaiselongue
15Jl , Kommode tOjt , 1 » und
2 tür . Schränke , Sdi « tfetett !=
mode . Tische, kl. Aitenfchrank,
Speifeschränkchen , Nähmasch.
18 Jl , Sofa und Polsterstühle ,
2 orefte Spiegel , Bodenteppich,
Küchenschr ., n :(. sehrbill . Bm?»,
Ruf , An - u . Berk. , ftroueattr .l .

FDer -Verkms
Äeue und gebrauchte Fässer

von 35— 170 Ltr . hat zu ver-
taufen Ferd . Fellhauer , Küfer -
meifter . Waldftr . 54. 3332530



Nr . WS . MkttasvKrtt . Frett «« . » . TeMmi « tt « . Madifche Preffe .

Verein für deutsche FrauenMeidiing
und Frouenliultur.

Anfang Oktober

Wiederbeginn sämtlicher Tnrnknrse .
Uebungsstunden unter Leitung von Herrn Oberturnlehrer

A . Lieonhardt in der Zentralturnhalle , BismarckstraBe12 .
Dienstag und Freitag (erstmals 3 . X . ) von 6—7 Uhr,

für weniger geübte und ältere Damen,
Mittumh und Samstag (erstmals 4 . X .) von 51!»—61!« Uhr,

Jungmüdchenkurs , unterste Altersgrenze 13 Jahre,
Mittweh und Samstag (erstmals 4 . X . ) von 6'/«—7 '/, Uhr,

für geübtere Turnerinnen .
Der gesamte iahresbetrag von 15 Mfc . für Vereinsfflitglieder ,

20 Mk. für Nichtmitglieder
ist in der ersten Turnstunde im Voraus zu entrichten .

Schriftliche Anmeldung aller Teilnehmerinnen an Fräulein Cron,
Hirschstraße 92, erbeten .

Kurse für Anfängerinnen und Vorgeschritteneinhygienisch -
ftsthctf scher Gymnastik — System Mensendleck
— zu ermäßigten Preisen , unter Leitung von Fräulein Ulla Lorenz ,
dip. Lehrerin für Mensendieck-Gymnastik .

Bei genügender Beteiligung Kinderkurs für Mädchen von
10 Jahren ab . Besonders gut entwickelte Kinder können auch
früher aufgenommen werden . 10300

Dauer der Kurse : 6 Monate, 2 Uebungsstunden wöchentlich.
Preis für Vereinsmitglieder30 Mk., für Nichtmitglieder40 Mk.
Anmeldungen und nähere Auskunft nachmittags bei Frau

Egel , Hensnstraße Ii , IV . 0ef Vorstand .

Palast - Theaterj
HerrenstraBe 11

Täglich : Anfang 3 Uhr , |
Sonntags Anfang 2 Uhr .

W Heute letzter Tag . VI
Alleiniges Erstaufführungsrecht ! !

Wanda Treumann
Viggo Larsen

in dem 3aktigen Lustspiel /

Der Erbe von Walkerau"
von Dr . Franz Eckstein .

» »

Erstaufführung !

„Ein Kavalier "
Drama in 4 Akten . 10316 |
In den Hauptrollen :

Olga Engl , Hans Mierendorf , Käthe
Kichter und andere beliebte Berliner Künstler.

Ausserdem Kriegsberichte
und eine herrliche Naturaufnahme .

Zum gefl . Besuche ladet ergebenst ein :
Die Direktion : Friedrich Schulten .

1

Wir haben die Bearbeitung von großen Mengen
7,6 cm K. Gr . 14 ( 11 )

Grauguß - Granaten
zu vergeben . 3864a .3.1

BadEscSie Maschinenfabrik ,
(Seboldwerk ), Durlach.

J. KUNZKarlsruhe
Häri - friettir. 21.

Flügel ♦ Planinos
HARMONIUMS 993s |

erster deutscher Fabriken.

Gebrauchte Instrumente werden zu hohen
Preisen eingetauscht . Vorführung der Instru¬
mente bereitwilligst und ohne Kaufzwang .

Druck -Arbeiten jeder Art SÄSVÄ
Druckerei der „Badischen Presse".

HWerzogliches Hostheater zn Karlsruhe .
Freitag , den 3 » . September 1916 .

4 . Borstellung der Abteil . Ii lgelbe Karten ).

Orpheus und CurydMe .
Oper in drei Akten . Musik von Gluck.
Musikalische Leitung : Alfred Lorentz .

Szenische Leitung : Peter Dumas .
Personen :

Orpheus Margarete Bruntsch .
Eurydike . @rete .ginacr .
Eros Thereie Muller - Reichel
Stimme eines seligen Geistes . . . Aenne . Drube .
Hirten und Hirtinnen , Gefährten des Orpheus , gur . en,

selige Geister und Gefolge des Eros .
Die Tänze und Gruppierungen sind von Paula Allegri - Bnyz
eingeübt und werden ausgeführt von Olga MerteuS -Leger ,

dem Balletkorps und den Balletschülerinnen .
Anfang liall , « cht Uhr . Ende gegen 3/t10 Uhr .
Abendkasse von 7 Uhr an . Große Preise .

In treuer pÄicdterfülIungfand in den
frühen Morgenstunden des 25. Septbr.
1916 den Heldentod 3868a

Leutnant Im 5. Badischen Infanterie*
Regiment Nr. 113

Inhaber des Eisernen Kreuzes II. Klasse.

Im Namen des Offizierkorps:

Kuhlmann
Oberstleutnant u. Regiments -Kommandeur.

Statt besonderer Anzeige .
Verwandten und Bekannten die schmerzliche

Mitteilung, daß unser lieber, guter Sohn u . Bruder

EmiS Schmuck
2 . Kompagnie, Infanterie -Regiment 238

im Alter von 22 Jahren nach 2ömonatizem
Kämpfen am 20. Sept. den Heldentod erlitten hat

In tiefer Trauer :
Josef Schmuck und Frau

Else , geb. Rintelmann .
Karlsruhe - Mühlburn, den 28. Septbr . 1916.
Hardtstraße 10 . B33110

Statt bespnderer Anzeige
Nachdem es uns zur Gewißheit jreworden ist, daß unser liebe»

Sohn, Bruder, Schwager nnd Onkel

Wilhelm Gross
Kaufmann

nach 20 monatlicher Gefangenschaft am 22. Xpril ds. Js. in Rabat
(Marokko) im Alter von 27 Jahren gestorben ist , geben wir Freunden
und Bekannten mit der Bitte um stille,Teilnahme hiervon Kenntnis.

In tiefem Schmerze !
Karoline Cross Wwe .
Luise Fritx , geb. Gross
Wilhelm Fritse , Int .-Sekr . - Stellv. , ». 2t. im» Felde
Willi Fritz .

Karlsruhe (Scheffelstraße 22), 29. September 1916. 10503

Jetzt erst erhielten wir die traurige Nachricht,
daß unser einziger, lieber Sohn und Bruder

Karl Merkle
Kriegsfreiwilliger, Unteroff . und Offiziersaspirant

Resorv.-Regiment Nr. 109 , 2. Komp.
am 1 . Juli , im Alter von 20 Jahren, den Helden¬
tod fürs Vaterland erlitten hat

In tiefem Schmerz :
Familie Karl Merkle .

Karlsruhe , den 28. September 1916.
Akademiestraße 2 . B33096

Arbeiter - Bildungs -Verein E . V.
Tiefbewegt teilen wir unsern Mitgliedern mit,

daß unser lieber Freund , das langjährig« Mitglied
unseres Ausschusses

Herr SdiuhmadiermBlsIcp Otto Egolf
nach schwerem Leiden verschieden ist.

Wir bitten um zahlreiche Beteiligung bei der am
Samstag mittag um 3 Uhr stattfindenden Beisetzung .

Der Vorstand . 10318

Todes - Anzeige .
Verwandten . Freunden u . Bekannten die schmerz¬

liche Mitteilung , daß es Gott dem Allmächtigen ge-
fallen hat . meine liebe , unvergeßliche Tochter

Luise «Junker
nach schwerer Krankheit schnell und unerwartet zu
sich zu rufen .

Karlsruhe , Effenweinstr . IS , den 28 . Septbr . 1916.
Die schwergeprüfte Mutter :

Sofie Junker .
Die Beerdigung findet Samstag , den 30 . Septbr .

1916 , nachmittags ' 1,4 Uhr , von der Friedhofkapelle
aus statt . » 33089

Statt besonderer Anzeige .
In der Nacht vom 24 . zum 25 . September fiel als

Patronillenführer auf einer Patrouille für sein geliebtes Vater¬
land im Alter von 18 Jahren unser lieber Sohn und Bruder

Rudolf Becker
Kriegsfreiwilliger , Gefreiter im Res .-Inf.-Rgt4 Nr. !ll ,

3. Komp.
Inhaber des Eisernen Kreuzes II. Kl.

Ernst Beeker , Oekonom am Kadettenhausii
Frau Elisabeth Beeker , geb . Moßgraber.
Otto Becker , z. Zt. in Amerika.
Willy Beeker , Lt. d . R . im Feld -Art -Bgt . 80.
Allee Beeker .

Bitte von Beileidsbesuchen abzusehen. 10319

Beiimlmchmz.
Am 11 . September wurde im

Zug 978 eine schwarze Damen -
Handtasche aufgefunden . In -
halt unter anderem 2 Fahr »
karten Ottersrveier -Karlsruhe
und 26 Mk . bar Geld . 10312

StationSamt Karlsruhe .

Mmdil MeiMen
Fräulein erteiltlgründlichen

Unterricht im Weißnähen , fo -
wie im Anfertigen und Ab«
ändern einfacher Röcke und
Blusen . Eintritt jederzeit . —
Anmeldungen täal . von 8—5
"Ihr TouglaSstr . 6,1 .

Todes -Anzeige .
Schwer erschüttert teilen wir allen Bekannten

mit , daß der liebe Gott unser inniggeliebtes, un¬
vergeßliches Kind und Schwesterlein

heute nach kurzem , schwerem , mit größter Ge¬
duld ertragenem Leiden im Alter von 10 Jahren
in die Schar seiner Engel aufgenommen hat .

In tiefem Schmerze :
Familie Matth . Hennhöfer .

Karlsruhe , den 28. September 1916.
Beerdigung : Samstag , den 30. Septbr ., nach¬

mittags 2 Uhr . B 33137
Trauerhaus : Grenzstraße 1 .

trifft heute ein ä 1 Mark , in
Volksausgabe i . 30 Pf . In den
nächsten Tagen erscheint es in
einfacher , eleganter Ausstat -
tung . Doppelheft „Die Wie -
ner Mode " l Mk . Für Feld -
Postsendung große Auswahl :
„Tornifler - Hnmor " . Kiirich -
nerS Biicherschati u . Ullstein -
biicher . 10308

Zeitungsgeschäft
M . Hacker ,

MiidlbnraertorskiäuScken .

Wertpapiere
aller Art ; Ankauf u. Verkauf
durch August Schmitt . Bank -
kommission . Karlsruhe , Hirsch -
strafte 43 . Teleph . 2117 . '°^ 4.1

Krautstander,Fässer ,
Waschzuber u . Kübel

zu verkf .
Bürger -

strafte 1» .
Repara -

turenwer -
den schnell
besorgt .

1 eifern . Mengelanöer
mit Sockel , 41 m latrg , wird
zu kaufen gesucht . Näheres
Durlackierftr . 89 . Laden . SB*"95

MrauAes S!MU ;v
ju kaufen gesucht . Angeb . m.
Vreisang . u . Nr . B33106 a . d.
Geschäftsst . b . „ Bad .Presse " erb .

Led . Reisetaschen . 1—2 St ..
sehr gut erhalten , zu kaufen
„ esuckit . Angebote unter Nr .
B33087 an die Geschäftsstelle
der »Bad . Presse " .

Ein eintür . Schrank u . ein -
facher Tisch zu kaufen gesucht.
Angebote mit Preis unter
Nr . B83088 an die Geschäfts -
stelle der „ Bad . Presse "

Gebrauchter Kinderwagen
zu verkaufen . A33108

Billig zu verk . : Eis . Kinder
bett mit Matratze 17 jt , schön.
Plüschdiwan 20 Jt , schön. Kin -
derliegwagen . B33109

Brauerstr . 15, 2 . St . r .

» Mm Mit Mm
vorzügl . Instrumente , preisw .
zuverlaufen . Anzuseh . mUtagS
von 1—2 u . abends v . 7 Uhr ab
B33073 Lessingstr . 13 . 2. St .

Si Fäßchen , Inhalt 90 und
100 Liter mit Faßlager zu
verkaufen . B33103
Xsessr , Kaiserallee 109,3 . St .
Nähmaschine , so gut w . neu ,

Singer , 1b u . 4b Mk . Abzugeb .
B83132 S » llt,enstr . S3. Htb . I .

Offene Stelle»
Kinderlieb. Madchen
für Küche u . Haus bei hohem
Lohn gesucht . B33113

Frau Kittel ,
Am Stadt garten 1 . 2 Trp .

Witz. Wimm .

Zu Kausen gesucht :
Offizier -Litewka , Hose u . Ga¬
maschen , gut erhalten . Ange -
böte unter Rr . B33076 an die
Geschäftsst . der Bad . Presse .

Gut erhaltenes

rt ©
zu taufen gesucht . Angebote
mit Preis unter S333125 an
die Geschäftsst. der . Bad . Pr .

".

Ein Kind wird tagsüber in
Pflege genommen . B33099

Durlacherstr . 193, 2 . Stock,
Hinterh ., bei Frau Denni .

Herren - u. Damenrad w.
Räumung ä 45 Mk . abzuaeb .
B83131 Trliüvenstr . ü !t . Hof .

3 Dct 'khelleii ,
1 bluucä Tuchtoftüni 25 Mk.,
Gr .46—48 , Herrenanzug ILM ..
Damenschuhe , Gr . 41 , 7 MI .,
blaues Kleid 16 Mt . zu verk.
2333126 Hirschstr. 31, 3. St .

NM Wische 1

üroieWit
i » ,0S25 &

Pfund SO Psg . |

i io ml ■ 70 ^ 1

Seltene
Gelegenheit !
Brillantohrrinne , sowie

echter Hermelinpelz im
Auftrage zu verkaufen .
B33Ü66 Frau Pflüger .

Hirschstraße 31 , III.

militärfrei , fprachenkundig , !
sucht Stellung . — Angebote 1
unter Är . 3333104 an die Ge-
schäftsstelle der „ Bad . Presse " .

Elektrische Lampe .
bessere, billig zu verk.

Durl . Slllee I » . bei Jaeeb .

**!■• fr , j'.*>.. vV'i-.vi
■ Wohn - >t . Schlafzimmer .
gut möbl . , außerh . der Glastür ,
sofort zu vermieten . Näh . der

Ziegler . Lammstr . 12.
Kapellcnstrahe IL , 2 . St . lks.
saubere Schlafstelle zu ver -
mieten . B33130 .2 . 1

Waldstraße 33 , eine Trep . , ist
ein ^chön möbliertes Zimmer
m . >schlafkabiiiet , elektr . Licht,sofort zu vermieten . B33133

Km



Kette 6« Sadische Presse . Mittagblatt . Freitag . 2g. September 1S1 «. Ux . '452 .
unter dem Titel „5as Geschick der Julia Tobaldi" iit drei Abteilungen!
Das tadellose Spiel ihrer Partner und die vornehme Aufmachung
zeichnen den Film zu einein erstklassigen Werk . — Rotteboni , mißgwikt «
Heirat , eine reizende . 2aktige Kmnödie , ist von nordischen Künstlern
dargestellt. Den Schluß bilden die Kriegsberichte von den sämtli-
chen Fronten und eine herrliche Naturaufnahme .

© Der Enckcsche Komet wiedergefunden . In großer Entfernung
von der Sonne gelang es, den kurzperiodischen Kometen Encke, der
in 3Yz Jahren die Sonne umläuft und sich erst im Frühjahr 1318 wie ,
der in Sonnennähe , also in bester Sichtbarkeit , befinden wird , sch«
jetzt photographisch aufzunehmen . Aus der Sternwarte Königstuhl
bei Heidelberg hat Prof . Wolf , der erfolgreiche Planeten - und Ko¬
metentdecker , am 22. September den Enckeschen Kometen als ganz
lichtschwaches Nobelgebilde von der 16 . Größenklasse im Sternbild «
des „Wassermann" aufgefunden . Der Komet steht ganz nah« bei
der vorausberechneten Position , die sich aus der Bahnbestimmung
jenes interessanten Haarsterns ergibt und deren Genauigkeit der
Himmelsmechanik alle Ehre macht . An der Bahnberechnung des
Enckeschen Kometen, der in seiner Bewegung mehrmals auffallend«
Veränderungen nicht , wie man früher annahm , durch ein widerstehen -
des Mittel im Weltenraum , sondern wahrscheinlich durch benachbart«
Meteorschwärme erlitt , war auch der kürzlich verstorbene Heroorragende
theoretische Astronom Backlund , ein Schwede von Geburt , aber zuletzt
Direktor der russischen Sternwarte Pulkowa bei Petersburg , in rühm»
licher Weise beteiligt .

Das Laub fällt von den Bäume «.
KF . Das Laub fällt von den Bäumen — fahles Gelb, leuchtendes

Rot oder warmes Braun tritt an die Stelle des sommerlichen Grüns
der Blätter , bis die Stürme des Herbstes oder die ersten Frostnächte den
Baum seines Laubes entkleiden. Wie kommt es nun . daß die Bäume
ihr Laub verlieren ? Sie verlieren es eigentlich gar nicht , sondern sie
werfen es «üb , und und der Vorgang des Laubabwurfes ist einigermaßen
verwickelt . Er beginnt mit der bekannten Verfärbung der Blätter , di«
darauf beruht, daß die Pflanze alles , was in den abzuwerfenden Tei»
len für sie noch brauchbar ist, in tiefer gelegene Teile zurückzuziehen
versucht , um es während der Ruhezeit aufzuspeichern ; dann schickt sie
sich an , eine Bruchstelle vorzubereiten, an der sie das Blatt abstoßen
will . Diese „Trennungsschicht", die im Herbste sich an einer Stelle
der Stengels bildet , hat Mohl im Jahre 1860 entdeckt . Im ihr trennt
sich das dem Tode geweihte Blattskelett von dem, was leben bleiben
soll.

Den verwickelten Einzelheiten der Abstoßung in der Trennungs -
schicht ist unter den neueren Forschern besonders Wiesner nachgegangen .
Wenn es der Frost ist, der zum Abwerfen des Blattes führt , so kann
dies auf zwei Arten geschehen; ist das Gewebe der Trennungsschicht er-
froren , das Blatt selbst aber unversehrt geblieben, so folgt der Blatt -
fall unmittelbar der Frostwirkung : ist dagegen die Trennungsschichter-
halten geblieben, das Blatt aber ganz oder zum Teile erfroren , so ver»
geht längere Zeit bis die . Blätter abfallen . Daß ein Blatt erfroren ist.
ist äußerlich deutlich zu sehen ; das Erfrieren schreitet nämlich bei allen
Blättern gesetzmäßig fort ; es beginnt oft an der Spitze oder am ganze«
Rande oder auch, so bei tief gezähnten Blättern , von den Blattzähnen
aus ; nur selten bleibt der Blattrand verschont und die Jnnenteile er»
frieren zuerst, was sich als Bräunung zeigt . Mit den Frostslecken stellt
sich in der Regel auch eine Krümmung des Blattes ein . Das Dbwer-
fen aber schließlich kann auf verschieden^ Weisen ausgelegt werden.
Beim herbstlichen Laubfall spielt die mazerierende Wirkung orzani -
scher Säuren «n der Trennungsschicht eine sehr große Rolle , und Wies-
ner hatte feststellen können, daß die beim Frosttode freigelegten Flä -
chen der Trennungsschicht in der Regel sauer reagieren . Eine ander «
Möglichkeit des eigentlichen Blattabwurfes ist der infolge von Span -
nungs -Unterschivden . Die Blätter trocknen bis zur Trennungsfliich«
ein, die Teile unterhalb der Trennungsschicht aber haben noch eine
Spannung der Gewebe . Beim Holunder beispielsweise ist dies genauer
untersucht worden. Seine Blätter erfrieren bei dem ersten Froste, sie
geben aber, so lange die Temperatur über dem Gefrierpunkte bleibt ,
noch Wasser ab, hängen dann schlaff herab und trocknen ganz aus .
Schneidet man nun einen solchen Zweig mit Blättern ab , und stellt ihn
ins Wasser , so fallen die Blätter awf> in der Wärme ab, und hier geht
das noch rascher vor sich , als im Freien , wo die erfrorenen vertrockneten
Blätter oft noch lange Zeit an den Stielen sitzen bleiben .

Ist das Blatt vom Stiele abgefallen, so ist eine offene Wund«
übriggeblieben, und da der Baum viele Hunderte solcher Wunden im
Herbste bekommt , würde er an übermäßiger Transpiration , die doch ge -
rade durch den Blattabwnrf verhinderr werden soll, zugrunde gehen .
Die Pflanze muß also die Wunde verschließ?» und dies tut sie wieder,
um mittelMeines Teilungsgewebes , dessen Zellen sich durch Einziehung
neuer WatSungen parallel der Oberfläche der Brachstelle teilen . Die
tafelförmigen, nach außen entstehenden Zellen schließen lückenlos an-
einander , sind jedoch von jeder weiteren Stoffzufuhr aus dem Stamm -
innern abgeschnitten und sterben ab . Ihr Zelliichalt verschwindet , sie
füllen sich mit Luft oder Gerbstoffiörnchen , in ihren Zellwänden lagert
sich ein fettartiger Kortstoff ein , so sind sie für Wasser undurchlässig
geworden und damit ist der zweckmäßige Wundverschluß hergestellt.

Rriegskalenber .
1914 .

29. September . Deutsche und österreichisch -ungarische Truppen
zwingen die Russen zum Rückzug an der galizischen Grenze.

i 9 1 5.
29. September . Fortsetzung der französisch - englischen Offensive.

Erbitterte Kämpfe zwischen Reims und den Argonnen . Südlich von
Diinaburg wurde der Feind zurückgedrängt.

Amtliche Nachrichten.
Seine Königliche Hoheit der Eroßherzog haben Sich unter dem

8. September 191« gnädigst bewogen gefunden , dem Packer Eugen
Ueberrhein in Mannheim die silberne Rettungsmedaille zu ver -
leihen.

§4

Dadifche Chronik.
----- Pforzheim . 28 . Sept . In einem Hause der Hirsauerstraße

wurd« eine Werkstätte erbrochen und im Innern aus einem Glas -
schrank und Schreibpult eine Menge Gegenstände, u . a . Herren- und
Damenuhren , silberne Ringe , imitierte Eranaibroschen, Anhänger ,
Jubiläumsmedaillen , Denkmünzen zur Erinnerung an die Be-
freiungskriege 1813 , 4 russische Rubelstücke , 15, 20 und 50 Kopeken -
stiicke, it . a . gestohlen.

.= Aglusterhausen b. Mosbach , 29 . Sept . Ein schweres
Verbrechen hat sich in der Nähe des Schwarzacher Hofs ereignet .
Drei Zwangszöglinge des Schwarzacher Hofes , die mit Feld -
arbeiten beschäftigt waren , entflohen und wurden von einem
Aufseher der Erziehungsanstalt verfolgt . Im Wald setzten sich
die Burschen zur Wehr und schlugen den Aufseher mit den von
der Arbeit mitgenommenen Hacken nieder . Der Mann wurde
als Leiche aufgefunden . Ueber die Verhaftung der Täter ist
noch nichts bekannt . Gestern begab sich das Gericht an Ort und
Stelle .

) ( Lahr , 29 . Sept . Die Pilzvergiftung in der Familie des
Bierbrauereibesitzers Max Klausmann hat nun noch ein zwei -
tes Opfer gefordert ; das jüngste der erkrankten vier Kinder
ist seiner 11jährigen Schwester in den Tod gefolgt . Das Be -

finden der beiden anderen Kinder ist noch immer besorgnis -

erregend .
= i Freiburg. 29. Sept . Die Bad. Gefangenenfürsorge schreibt uns :

Unter den zahlreichen Fällen , in den wir badischen Frauen bedürf-
tiger Kriegsgefangene zu diesen nach der Schweiz senden, muß ein Fall
aus dem badischen Lande besonders bekannt werden . Da war beim
Gefangenenaustausch ein Mann aus französischer Gefangenschaft nach
Arosa gekommen , dem im Gefangenenlager der Keim zu einem Lungen-
leiden geworden war . Die Ehefrau hatte während des Krieges bei
täglichen Mühen , bei einer Erkältung sich auch «ine Gefährdung zu-
gezogen . Die Großherzogin Luis« hat in diesem Fall die bedürftige
Frau auf ihre Kosten nach Arosa geschickt , damit sie sich dort aus -
heilen könnte. Die beiden Ehegatten haben zusammen in einem der
schönsten Kurorte der Schweiz , Gesundheit und Glück wiedergefunden.
Wir sind dem Leiter des Schweizerischen Militärsanatoriums Herrn
Dr . Lichtenhahn zu lebhaftem Dank dafür verpflichtet, daß er diese
Möglichkeit geschaffen hat unter Bedingungen , die für die Hilfe des
badischen Landes erträgliche waren . Solche Fälle mehren di«
Dankesschuld, die wir gegenüber der Schweiz für die großzügige Arbeit
an unseren Internierten empfingen. Reben der Achtung und der
Dankbarkeit für das vornehm neutrale Nachbarland knüpfen sich Ban -
den herzlichster Freundschaft zu den Menschen, die gegenüber den Un-
fern in so vornehmer Weise ihre Menschenpflicht tun .

- -- Freiburg , 29. Sept . Bei der Erderschütterung . welche
in der Nacht zum Dienstag hier und im ganzen südlichen
Schwarzwald verspürt worden ist , dürfte es sich aller Wahr -

scheinlichkeit nach um ein lokales , sog . tektonisches Erdbeben
handeln , das seinen Ausgangspunkt im Feldbergmassiv genom -
men haben dürfte ? bekanntlich fanden vor Jahren in diesen
Gegenden schon ähnliche Erderschütterungen statt , die gleich-

falls vom Feldberggebiet ausgingen .
X Wagensteig bei Freiburg . 2g . Sept . Im benachbarten Spirzen -

tel kam jüngst ein schlauer Diebstahl vor , wobei dem Missetäter
70 Mark zufielen . Derselbe kam Sonntag vormittags nach sachdien -
licher Erkundigung auf einen entlegenen Bauernhof und verlangte
unter der Angabe .

'
er suche versteckte Franzosen . Einsicht in alle Räum -

lichkeiten , die ihm auch von einer leichtgläubigen Magd bereitwillig
gewährt wurden . 350 Mark Papiergeld entging seinen Diebes-
fingSrn.

Zeichnungen zur Kriegsanleihe -
: : Karlsruhe. 29 . Sept . In erfreulicher Weise sind neben ihren

Sparkassen und Stiftungen auch die Gemeinden selbst bemüht , sich an
der Zeichnung zur fünften Kriegsanleihe nach Kräften zu beteiligen
und dadurch zugleich den Eemeindeangehörigen ein gutes Beispiel
unerschütterlichen Vertrauens in die Sache des Vaterlandes und in
die unbedingte Sicherheit der Kapitalanlage zu geben. So hat eine
große Anzahl von Stadt - und Landgemeinden mit Waldbesitz, in den
letzten Tagen auch die Stadt Pforzheim, beschlossen , zum Erwerb von
Kriegsanleihe Kapitalien aufzunehmen und diese aus dem Erlös
außerordentlicher Holzhiebe der nächsten Jahre wieder abzutragen ..
Wie die Gemeinden , haben sich auch einige Landesanstalten an den
Zeichnungen zur fünften Kriegsanleihe mit erheblichen Beträgen be¬
teiligt . So die Gebäudeversicherungsanstalt mit einer Million ( bei
den bisherigen Anleihen zusammen eine Million ) , die Landwirt¬
schaftliche Berufsgenossenschaft mit 280 000 M (bei den bisherigen
Anleihen zusammen 620 000 M) und die Landesoersicherungsanstalt
Baden mit 3% Millionen (bei den bisherigen Anleihen zusammen
13 Millionen ) . Wie der Karlsr . Ztg . ferner mitgeteilt wird , sind
sowohl von der Generalintendanz der Ervßh . Zivilliste wie von der
Vermögensverwaltung des Großherzoglichen Hauses alle seit Krieg» .

beginn neu anzulegenden Gelder ausschließlich in Kriegsanleihe an -
gelegt worden .

— Karlsruhe, 26 . Sept . Di« Badische Maschinenfabrik « . Eisen -
gießerei , vormals G. Sebald u . Reff, Durlach , hat auf die 5. Kriegs-
anleihe 200 000 Mark gezeichnet .

Schellberger u . Co . E . m . b . H ., Söllingen b . Durlach bei der
Südd . DiskontogesellschaftMk. 250 000 .

Ferd . Moser u. Sohn, Möbelfabrik, Schramberg , bei der Südd.
Diskont - Gesellschaft in Karlsruhe 100 000 JH.

Chr . Himmelsbach, Zigarrenfabriken in Seelbach bei Lahr
200 000 ,M .

der Residenz.
Karlsruhe , den 29 . September .

— Hofüericht . S . K . H . der Großherzog empfing gestern vormittag
den Minister Dr . Freiherrn von Bodman, zum Vortrag . Um 'A12 Uhr
begab sich Seine Kgl. Hoheit nach dem Schlosse zur Begrüßung Ihrer
Köni^ t^ Hoh . der Großherzogin Luise , Höchstwelche von Schloß Baven
hier eingetroffen ist . Nachmittags 5 Uhr fand aus Anlaß des Todes-
tages weiland Seiner Königl . Hoheit des Großherzogs Friedrich I . in
d:r Grabkapelle im Fasanengarten ein Gottesdienst statt, dem Seine
Königl. Hoheit der Großhcr̂ eg mit Ihrer Königl . Hoheit der Grvßher-
zogin Luise anwohnte . Später hörte Seine Königl . Höh . der Großher-
zog den Vortrag des Präsidenten Dr . von Engelberg.

t. Prinz Max von Baden bei den deutschen Internierten in Davos .
Am 16 . September traf Prinz Max von Baden zu dreitägigem Besuch
der in Davos -Platz und Dorf internierten deutschen Militär - und
Zivilgefangenen ein . Der Prinz wurde am Bahnhof von dem deut -
schen Konsul, dem dirigierenden Sanitätsoffizier , Herrn Oberstleut -
nant Nienhaus , sowie Vertretern der deutschen Kolonie empfangen.
Am Sonntag fand in dem in der Nähe von Davos gelegenen Wolf-
gang , wo sich die deutschen Heilstätten für Lungenkranke befinden,
die Begrüßung der Internierten durch den Prinzen statt . Ein Feld-
gottesdienst ging der Feier voraus . Der Prinz überbrachte den In -
ternierten freundliche Grüße aus der Heimat und ermahnte zu ge-
duldigem Ausharren , Herzliche Worte des Dankes wurden der gast -
freundlichen Schweiz gespendet. In persönlicher Unterhaltung mir
den Internierten fand der Prinz manches ermutigende Wort . Mit
der Verteilung von Geschenken fand die Veranstaltung , zu der sich
mit den Internierten wohl 1000 Personen eingefunden hatten , ihren
Abschluß . Am Montag besuchte der Prinz die Kranken, die an der
Feier nicht hatten teilnehmen können, in den einzelnen Anstalten .
Auch die Handwerks - und Unterrichtskurse , die für die Internierten
eingerichtet worden sind , wurden besucht . Der hohe Gast drückte für
das Gesehene seine volle Zufriedenheit aus . (Gen.)

Die Beschlagnahme des Musobstes (Aepfel , Zwetschen
und Pflaumen ) ist vom stell« , kommandierenden General durch
Verfügung vom 25. September für eine Reihe von Bezirken
aufgehoben worden . Neuerdings ist diese Aufhebung der Be -
schlagnahme auch auf die Amtsbezirke Schönau und Triberg
ausgedehnt worden . In den übrigen 35 Bezirken bleibt die
Beschlagnahme bestehen . In diesen Bezirken ist nur der Ver -
kanf von Tafeliipfeln grundsätzlich freigegeben . Im Anschluß
an diese Verfügung hat das Ministerium des Innern noch be-
stimmt , daß Tafeläpfel für die Dauer der Beschlagnahme un -
verpackt (lose) mit der Bahn nur durch die von der Badischen
Landwirtschaftskammer bestellten Austäufer zum Versand ge --
bracht nerton dürfen . Dem Frachtbrief ist von dem Ankäufer
oder einem von der Basischen Landwirtschaftskammer aner -
kannten Sachverständigen eine Bestätigung beizufügen , dah es
sich um gepflücktes Tafelobst handelt .

--- Ueber die Abgabe von Butter erlaßt das Bürgermeisteramt
im Anzeigenteil dieser Nummer eine Bekanntmachung , auf die wir
unsere Leser hinweisen.

— Die vaterländische Eowankaufsstell « erläßt im Anzeigenteil
dieser Nummer einen Aufruf an die Frauen und Männer in Karls -
ruhe und Umgebung, Goldsachen dem Vaterlande zur Verfügung zu
stellen und damit zum Siege über unser« Feinde beizutragen . Die
Goldankaufsstelle Karlsruhe wird am 2. Oktober 1916 eröffnet und
befindet sich im Ständehaus (Ritterstraße 20/22) ebener Erde , Zim-
mer Nr . 44 . Sie ist werktäglich von 10 bis 12& Uhr geöffnet. Von
Fachmännern wird der Wert der Geldsachen bestimmt. Der Preis
wird sofort ausbezahlt . Die Verkäufer erhalten zur Erinnerung
ein Gedenkblatt , bei Ablieferungen im Werte von mindestens 5 Mk .,
außerdem eine künstlerische Gedenkmünze aus Eisen. Zum Ersatz
für golden« Uhrketten werden im Austrag der Reichsbank hergestellte
eiserne Ketten zum Selbstkostenpreis abgegeben. In Bretten , Btuch-
sal , Durlach und Ettlingen find Goldankaufshilfstellen errichtet unv
an die Goldcmkaufsstelle Karlsruhe angegliedert .

!b Die Badische Iugendwehr hält voraussichtlich im Monat No-
vemb«r Wetttämpfe im Wehrturnen ab , deren Ausfiihrungsbestim -
münzen bereits zur Ausgabe gelangt sind . Hierzu werden vom Kriegs -
Ministerium Denkmünzen und Ehrenurkunden als Preise gestiftet. Zu-
gelassen ist jeder der badischen Jugendwöhr angehörende Jungmann ,
der das 16. Lebensjahr vollendet hat , und dessen allgemeine körperliche
Durchbildung als genügend erachtet wird . Meldungen haben durch die
Herren Anrtsoorstände, als Oberleiter der Jugendwehren , bis zum 4 .
Oktober d . Ahrs , an den Jugenvwehrausfchuß zu erfolgen. Junge
Leute, die das 16. Lebensjahr vollendet haben , sowie Mitglieder von
Tum - imd Sportvereinen und anderer Jugendpflegeorganisationen ,
die bis jetzt einer Jugendwehvabteilung noch nicht angehören, werden
erneut zum Beitritt in die Jugendwehr und zu-r Teilnahme an den
Wettkämpfen aufgefordert. Die Anmeldung hat bis längstens 2 . Oft»-
ber bei der Jugendwehrabteilung ihres Bezirkes, bezw. den Bürger -
meisterämtern und Bezirksämtern zu erfolgen, wenn eine Teilnahme an
den Wettkämpfen beabsichtigt ist.

# Palast -Theater (Herrenstr . 11 ) bringt ab Samstag bis einschl.
Dienstag wieder eine seiner großen Erstauführungon und zwar aus
der Erna Morena -Serie . Diese große Künstlerin hat es ja von jeher
verstanden, das Publikum für ihr hervorragendes Spiel zu interessie-
ren . Man sieht sie jetzt in dem Drama nach einem Hebbelschen Motiv

Auszug aits den Standesbüchern Karlsruhe .
Todesfälle .

2 -1. Sept . : Christian Ullrich, Taglöhner , Ehemann , alt 24 Jahr «.
— 26 . Sept . : Amalie Hausamann , alt 31 Jahre , Ehefrau des Kunst-
malers Joh . Gg . Hausamann : Ad . Schiller , Maurer . Ehemann , alt
43 Jahre : Fridolin Benz, Wagner , ledig , alt 28 Jahre . — 27. Sept . ?
Artur , alt 6 Jahre , V . Lud. Steinhilper , Landwirt .

Wasserstand des Rheins .
Schukeruisel , 29 . Sept . morgens 6 Uhr 1,32 in (28 . Sept . 1,80 m)
/ >ehl, 29 . Sept . morgens 6 Uhr 2,62 m (28. Sept . 2,66 u>)
Maxau . 29 . Sept morgens 6 Uhr 4,24 m (28. Sept . 4,29 m)
Mannheim . 29 . Sevt . morgens 6 Uhr 3,33 m (28 .

j
€ ept. 3 .40 m)

Vergnüglmgs - und Vereins -Anzeiger .
Freitag den 28 . September

Uhr Vorstellung.Kolosseum .

ist das Ziel der Kriegsanleihe. Oeshalb muß jeder zeichnen, soviel er
kam». Bas ist er seinem Vaterlande, seiner Familie und sich selbst schuldig.



Nr .
'
454 . Mittagblatt . Freitag . 29. September 1918. Uavifche Wreffe . gfeffe 7 ,

Meine

Ausstellung
ist eröffnet

und lade ich meine werte Kundschaft, sowie das geehrte Publikum
zur Besichtigung höflichst ein . 10314

Regina Herz , Putzgeschäft
Kaiserstrasse 100 .

3u verkaufen
Fahrrad

billig zu verkaufen .
Klauvrechtstr . 21.

Scholl .
» 33035

AähMK ^ chmen
für jede Arbeit gegen äußerst
niedere Ratenzahlung zu verk.
» 33Q74 milniibftr . 33 . IV r .

Pol . Schränke von 35
on , Waschkommode o . Marm .,
Panelb ., Uhr , Zimmertisch
10 M, Kommode , Kiichenschr.,
Tisch » . Stühle , Spiegel , saub .
Bett ., bill . zu verk. Schuster ,
Lüdwig -Wilhelmstr . 18.

Egale Betten , Ruhebett m
Decke, vollständ . Knchen -Ein -
richtung u. Verschiedenes .

An - u . Berks . 8 . Braml,
Friedrichsplatz 8 , im Bog .

Wegzugshalber billig zu
verkaufen : gr. Eisschrank Sun ,
eis . Gartenbank u . Tisch , Blu -
men - Treppe , Gummischlauch ,
Betten , Spiegel , Tische , ein
Grammopbon , Bilder u . versch.
» 33135 Kl . Tvitalstr . 12 .

Sehr gut erhaltener ,
gedeckter 10320 |

Gasherd
mit Brat - u . Backhaube ,
sehr gut brennend , mit
eisernem Tisch , für 45 Mk.
zu verkaufen .

Weltzienstr . 2, Part , r . j

Moderner Hut ,
schwarz , sehr billig zu verkauf .
» 331 24 Wunseustr . 9 , IV.

Einige schöne, junge , schwere

zu verkaufen . Anzusehen bei
Herm . Heckt , Durlach ,

B33128 Friedlichste . 4.
jföft &Olf samt Stall billig
« JUsß ?»» zu verkaufen .
Beilchenstr . 35 , 1 . Stock HthS ,
«Weber !. B3S022 .2.2

offene Stelle»
Schreibgewandt . jung Mann ,

welcher schon ähnlichen Posten
begleitet , sucht Stellung als

Bürogehilse,
per sofort . Angebote unter
Nr . B33114 an die Geschäfts -
stelle der „Bad . Presse " erbe '

Ell itlM . MioM
für 4—6 Wochen gesucht .

Vorstellen Samstag , Sonnt .,
Montag 11 —1 Uhr . B *"®>2 .2
BiSmarckstr . 37g . Atelierh . At . 5.

2 Wagner,
2 Schmiede,
2 Schloffer,

zum sofortigen Eintritt gesucht .
u . Kautt & Sohn ,

Waldhorns » . 14 . 10444

Haushälterin ,
alleinstehende , wird für einen
kl . Haushalt gegen Kost und
Wohnung gesucht . 3333019

Angebote an Roggc , Wald -
straße 1k—18. IV. 22

Zuverlässiger , tüchtiger

Maschinist und
Heizer

gesucht . Stellung dauernd bei
gutem Lohn . Angebote mit
Lohnanspruch an 3854a .3.1

Albert Lieber ,
Karlsruhe i. B >,

Göthestr . 84.

Tüchtige

Maschinen-
arbeite?

zum sofortigen Eintritt ges .
Markstahler & Barth
6.1 Karlstraße «7. 10504

Hilssarbtitn
finden dauernde

>°°« Beschäftigung .

Merri Pnnh
Ettlingerstrahe KS .

?ej«n .

CmKWgdikNtt
wird gesucht . Näh . 10317

Hotel gold . Karpfen .

Ledig . HMiirsche
der m. Pferden umgehen und
fahren kann, sofort gesucht .Nur personlich melden .
Heinrich Sngster . Bruchsal .
3870a Blumeustraste 8 . 3 .1

Zu möglichst baldigem Eintritt wird
eiue tüchtige , kautionsfähige , unverheiratete

Ladenhalterin
mit einer weiblichen Hilfskraft gesucht . Die
Stelle eignet fich für eine Witwe mit er-
wachsener Tochter oder zwei Schwestern .

Gest . Angebote an 10488 .2 .2

WenMiirsuiAmiil Karlsruhe.

Gesucht für sogleich oder
18 . Okt . wegen Erkrankung
bei gutem Lohn in kl . Saus -
halt zuverlässiges 10321

Alleinmädclien
das selbst kochen kann . Zeug -
nisse erforderlich . Dvrkerhoff ,
Welteiidstr , 52 , 2 . Stock .

Ein braves , tüchtiges

Mädchen
welches perfekt kochen kann ,
alle Hausarbeit versteht und
schon in besserem Haushalt
gedient hat , für sofort oder
15. Oktober gesucht . 3859a
Frau Direktor Kopf, Rastatt ,

Kanalstraße 1 .
Gesucht auf sofort oder

1 . Okt . , wegen Erkrankung ,
bei gutem Lohn in kleinem
Haushalt tüchtiges Allein -
Mädchen » das selbständig ko-
chen kann . Zeugn . erfordert .
Zu erfr . b. Levi , Herrenstr .
17 , II ., zwischen 10—12 Uhr .

Braves , tüchtiges
Mädchen .

welches bürgerlich kochen und
kl . Haushalt selbständig füh -
ren kann , auf 1 . Okt . gesucht.

Atelier Rembrandt , Karl -
Friedrichstr . 32. <332989

Kiichenmfidclien
vom Lande gesucht. ©32974

Keppel, Wacht a. Rhein ,
Gartenstr . Rr . 2.

Aelleres « che»
das nicht mehr dienen will u.
melken kann, findet in einer
Ziaarrenfabril im badischen
Oberland leichte u . dauernde
Stelle . Anmeldungen fleht
entgegen 3843a .3.2

Leopold SchnL
Labr t. B . . Kaiserstra 'zs

afce .
Gesucht einfaches , braves

Mädchen
das schon gedient hat u . auch
etwas nähen u. flicken kann.10m> Müller, Amalien « ?. 7. D.

Sauberes Mädchen für
alle Arbeit sofort gesucht .

König , Kaiser - Wilhelm -
Halle 44. 3332919

Dienstmädchen sofort ge
sucht . Adlerstraße 18, II .
links , bei Jun » . B32947

Braves , fleißiges Mädchen
für Küche u . Hausarbeit auf
1 . Oktober gesucht. B33O36

Kaiserstr . 99, III . Stock, r.
Kraftiges Mädchen vom

Lande sofort oder 1 . Oktober
gesucht . Riippurrerstrnste 8,L. Hölzer . 3333042

Suche auf 1 . Oktober ein
fleißiges , braves Mädcheu .das
sich willig allen häuslichen Ar «
beiten unterzieht . B3311S
Frau Iscob, Waldstrgße 52 , II.

Wir suchen zum sofortigen Eintritt

1. einen älteren, zuver-
lässigen und gewandtenBüro et ?ei
2. einen jüngeren, militärsreien. flotten , diktatsichern

Korrespondenten .

Ausführliche Bewerbungsschreiben mit Zengtlisab-
schaffen an

MiihjtrieSchiele & Sruchsaier
Hornberg <Schw« zwaldbahn). --«»

Junges , fleißiges , braves

Mädchen ®s!
'

kann sofert eintreten bei Fritz
Stern , ttronenstr . 47 , Bäckerei .

Junges Mädchen , tagsüber
für leichte Hausarbeit gesucht.

Jusenhofer , Nokkstraße 20,
4. Stock. B33097

sofort gesucht . 10315 .2.1
EufSenie fhlig ,

firmftraftc 26 .

Wglnimen

LehrxiNcheil
bei sofort . Bezahlung

finden dauernde
Beschäftigung . 9766 "

AampfwalchanstaltScherpp,
KaiseraKee 37 .

Zuarbeitertnnen und
Lehrmädchen

für Damenschneiderei gesucht .
I ? . ii . F . Eisen ,

Karlsruhe - Mühlburg .
3333076 Grabenstr . 6 . II .

■ IIHIIIII « ■IIIIJII

ills -

finden dauernde Beschäf¬
tigung. 9995*

firtaii Printe, (Li
Ettlingerstraße 65 .

H

30 -35 Frauen
gesucht !

für leichte Dreharbeiten bei
lohnender und dauernder Be »
schäftigung . 1080(3

MineiMWlM Raflsmliß,
Karlsruhe i . B .

Uli
finden dauernde Beschäf¬
tigung . 10497

Dampfwaschanstalt
Schorpp ,

Kaiser - Allee 37 .

Eine reinliche
Pornttoftou

die ffudj waschen kann, wird
für eimge Stunden vormit -
tags u. 2 mal nachm . auf 1 .
Ott . gesucht. Carl Freund ,
Karl -Wilbelmstr . 2« , III .

Monatsmädchen
gesucht Meldung vormittags
b . Wittmann , Geranlenstr . 14

Km oder ligen
gesucht für Mittwoch und
Samstag nachmittag . BaW 2-!
^ rau Brunner . Karlstr . 100.

Monatsfrau od . Mädchen
täglich vorm . gesucht . Lohn
20 Mk . Prcustger . Yorkstr . 22,
3 . (Stock. B33043

Blatzvertretung . Nieder -
läge , Bersaudgeschaft : e . von
tüchtigeni , repräsentabl . Kauf -
mann sofort od . später gesucht .
Gefl . Angebote unter Nr .
B32868 an die Geschäftsstelle
der . Bad . Presse "

. 3 .2
Suche von nur erstem Hause

Vertretung
in Zigarren und Zigaretten
für hiesigen Platz mit Ilm -
gebnng .

Eventuell Niederlage .
Gefl . Angebote unter § 32869

an die „ Bad . Presse " erb . 3.2
Tüchtiger und nüchterner

Heizer u . Maschinist wünscht
seine Stelle auf 1 . Oktober
zu verändern . B33039

Paul Züllig , Zähringer -
stratze 25.

Mädchen3sr

21 Jahre alt , fudjt Stellung
für alles . Näh . Marie Bruch ,
Kaiser -Allee 145, 4. Stock, bei
Frau Willmann . » 33091

helle , mit Zubehör , Seitenbau
2 . Stock , sofort zu vermieten ,
ist auch für Büro geeignet od.
Unter stellen von Möbel ii . Wird
auch getrennt als zwei 2 Ziw >
meuvohnungen an ruhige , kl.
Familien abgeüebei !. Mit ). das .
bei in Eigentümer . 10502 .3 .2

!Residenz - Zfjeater
Wafbstrasse 30.

Tttittmod}, 27. , öiseitiscQf. Treitag, 29 . SeptemÖei.

TlusscQf. nur Erstaufführungen .

Wafjn und
Schauspiel In irei JJRten.

Verfasjt unö Inszeniert oon Xarf SdfSnfed.

€in Jjzvz von Gofb
Sensations-Sdjauspkf In drei Mten. In ben Jjauptrotlen :

Tri €mifie Sannom, Tjerr Wafbemar W6(\er.

Die HuineThtenstein intnrScfjmeiz
'Heiseszenen,

Tleueste TCriegsßericQte oon allen fronten
durch die TReßtermocQe. mtuen. 10460.2.1

s II. l Zimmer-« »«
sowie SZimmer sind Leovold -
strafte IS , ferner 4 Zimmer .
Bad . Balkon . Schillerst ». 48
zu vermieten . B328S0 .2.2

Näheres daselbst.
Eine schöne Zweizimmer -

Wobnnng sofort zu vermiet .
B33057 Humboldtstr . 25 a, III.

Mansarden - Wohnung , be¬
stehend aus 2 Zimmer und
Küche , auf sof. zu vermieten .

Zu erfr . Scheffelstr . Nr. 04,
2. Stock, links . » 33111
Boeckhsrr . 27 ^ I ., ist neuzeitl .
Bierzimmerwohnung mit
Zubehör auf sofort oder später
zu vermieten . Näh . daselbst.
Telephon 717 . B3l8S4 . 10.S

ffasanenstr . 37, 4. Stock , schöne
2 Zimmerwohnung mit GaS
auf sof. ot>. später zu verm .

Näh , das . i . Bäckerlad. » 33094
Gerwigstraße 9 ist eine schöne

Dreizimmerwohnung m . Bav .
elektr . Licht , der Neuzeit ent -
sprech. . auf 1 . Okt . zu verm .
Näheres daselbst I . Stock.
Telephon 1944 . 7202

Georg-Friedrichstr. 16 ist eine
schone Drei -Zimmerwohnung
mit Balkon auf 1 . Oktober
zu vermieten . Part . B32866

Gottesauerstr . 12 : Einzimmer
Wohnung , geräumig , GaS u .
elektr . Treppenbeleuchtg . , an
alleinst , ruhige Frau sof . ob .
1 . Okt . zu verm . B33079

Näheres daselbst 2. Stock .
Rarl -^ riedrichftr . » . Hinterh .,
auf 1 . Okt. geräum . Zwei -
Zimmerwohnnng mit Zub .
an kl. Familie zu vermieten .
Näh , i . Laden , lks. B32602

Karl - Wilhelmstr . 24, Vier
Zimmerwohnung m . Balkon ,
sofort od . später zu vermtet .
Preis 650 M .
3532835 Näh , parterre .

Lessingstr. 72 ist eine freundl .
3 Zimmerwohn . mitZubeh .
lKoch - u . Leuchtgas ) an ruh .
Mieter sof. od. spät , zu verm .
Näh . im 3 . Stock das . B " >"

Luisenstr . 39 große 3 Zim -
merwvhnnng auf 1 . Okt. zu
vermieten . B33028

Näb . daselbst 2 . Stock.
Luisenstr . 50 ist 1 Küche nnd

1 Zimmer nebst Alkov auf
1 . Okt . oder später zu verm .
Zu erfrag . 2 . Stock . B33078

Nokkstrasse 2, 3. St ., hochmod.
4 Zimmerwohnung mit ein -

gerichtetem Bad , Elektr ., auf
1 . Okt . Rah . 1 . Stock, r .
Tel . 2481 . » 31656

Sternbergstr . ist eine schöne
Wohiiuiin von 4 Zimmer
nebst Zubehör auf 1 . Okto -^
ber zu Venn . » 31661

Näh . Sternberastr . 15. II .
Sovdienstr .3U,lTr ., geraum . ,
sonnige Sechs - Zimmerwoh -
nung . » alkon , reichhalt . Zu -
behör , sof. zu verm . Näheres
Sopliienstr . 32 , Erdg ^ » „ ,«,

Rüppurrerstr . 62 ist geräum .
4 Zimmerwohnung m. Mans .
u . Zubeh . für sos . ob . später
zu verm . Näb . Part . B33029

Tullastr . 3 Zimmerwohnung
mit Laden und Bad , großer
Keller sofort zu vermieten .
Näheres Tnllastr , 74, (5i » p .
(lietiuigiti '. »9 . » 331 lt >

Treizimmerwohnuuft
mit Mansarde an rub . Mic ^
ter in vermieten . » 32956

Kniser -Vllee 61 , parterre .

Werdcrstr . 73 ist im 3 . Stock
eine schöne- 2 Zimmerwoh -
iiiittg auf sofort od . 1 . Okt .
billig zu vermieten . 9458

i'üifi . Rüppnrrerstr . 36, im
Wiöbelladcn .
Winterstr . 44 a schöne Man -

lardcn -Wolinung . 2 Zimmer ,
Küche, auf i . Okt . zu verm

Näh . daselbii bei Nuhhaim .
Hinterh ., 1 . .Stock. B3 .3063

Zirkel
lich inöblirteS Zimmer
sof . od. l . Ott , zu vermieten .
Mansarden - Zimmer , ein

frdl ., nach der Straße gehend
ist zu vermiet . Wilhelmstr . 1 ,
Ecke Baumeisterstr . B33060

Gut möbl ., sonniges Zim -
mer sofort zu verm . B33092

ZY- rkstrahe 32, II ., rechts.
<« nt möbliertes Zimmer

zu vermieten . » 32318 .4 .3
Leffingstrafte L, I.

« gut möblierte Zimmer
mit Küchenbenutzung zu ver-
mieten . Anzusehen von 12
bis 4 Uhr. » 32661

Durlacher Allee 29 b , pt.
Groß ., gut möbliertes Zim -

mer, evtl . auf Wunsch mit 2
Betten , sonnige , • freie Lage,
auf sofort zu vermieten .

Gartenstr . 52, 1 . Stock .
Im Zentrum der Stadt ist

ein gut möbl . Zimmer auf
sofort zu vermieten . B32848

Näh . Blumenstraße 5.
Sehr gut

möbl . Zimmer
eventl . Wohn - und Schlaf -
zimmer , in gut . Hause zu
vermieten . Jakob , Durla -
lacher -Allee 19. » 33051

Gut möbliertes Zimmer zu
vermieten , evtl . mit Pension .

B ^rnhardstr . 8, III . , links .
Möbliertes Zimmer
mit Küchenbenüvung an Frau
oder Fräulein bill . zu verm .

Zu erfrag . Markgrafenstr .
Rr . 43, 4. St ., Hths . » 33084

Großes , gut möbl . Zimmer ,
mit 1—2 Betten , auf 1 . Okt .
zu vermieten . B33083

Hirfchstraße 7, part.

Beim Marktplatz
hübsch möbliert . Zimmer mit
Zentralheizung u . Gas ist so-
fort oder 1 . Okt . preiswert zu
vermieten . 10307
Karlfriedrichftr . 6 , Eing .Zirkel .

Helles
Wohn « nnd Schlafz..
gut möbl ., mit freier Aussicht ,
bei ruh . Familie an bess . Herrn
zu vermieten , » adezimmer
vorhanden . » 33009 .3 .2

Bernbardstr . 8 , IIf„ rechts .
Gut und freundl . möbliert .

Zimmer mit Frühstück auf
sofort od. später billig zu ver -
miet . Kriegstr . 92 , 1. Tr . 10426

Schön möbl . Zimmer mit
Schreibtisch u. elektr . Licht zu
vermieten . Amalienstraße 53,
2 Treppen . » 32913

Wohn - und Schlafzimmer ,
schön möbliert , an nur bess .
Herrn , auch einzeln , zu ver -
mieten . Karl - Friedrichstr . 1,
3 Trepp ., Ein «. Zirkel . B32904

Freundl . möbl . Zimmer , bei
der Hauptpost, billig zu ver»
mieten . Näheres Akademie -
strafte 32 . 8. St . » 32876 .4 .3
Adierstraste 18 , Ecke Zolirin «

gerstr ., I Tr ., lks . . erhalten
ordentl . Leute gute , billige
Stuft und Wohnung . » 32865

Eleg . Balkonzimmer billig
zu vermieten . » .33112

Durlacherallee 24, 2 Tr . , r ,
Akiidemiestr . HZ , 3. St . . einf .
möbliert . Mansardenzimmer
(hei,-ib . *' billtn jn verm . ä Mlw

•jifubt iiiicftc . 39 , l Treppe , sof .
oder später heizb ., gut möbl .
Zimmer an Herrn od . Dame
«u 10 u. 15 jt zu verm. » «*»

Fasauenstr . 2, 1 Tr . hoch, r ..
Ecke Kaiserstr ., ist ein gut
möbl . Zimmer zu vermieten .
Auf Wunsch Klavier . Auch
vorübergehend . » 32852

Hebelstraße 19, neben Markte
platz, schön möbl . Zimmer
lelektr . Licht ) an bess . Herrn
z . 1 . Okt . zu verm . » 33044

Herrenstr . 54, III ., gegenüber
d . <Ziroßh. Palais , gut mSHI .
Zimmer an Herrn od . bess.
Fräul . zu verm . » 32845,

Kaiserstr. »8 , 2 Tr . . ist ein
große » , gut möbl . Zimmer
sofort zu vermieten . » 32739

Kaiserstr . 172 , 3. Stock. Nähe
Post , ist ein schön möbliertes
Balkonzimmer mit elektr.
Licht sof. zu verm . » 33020

Klauvrechtstr . 31 , part . , ist gut
möbliertes Zimmer zu ver-
mieten . » 32933 .2 .J5

Lessingstraße 78 , part ., links ,
ist ein groß ., fein möbl . Zinn
mer q . sof . zu verm . » 3287 :?

Schloßplatz 8, III ., möbl . Zim -
mer , eventl . 2 Betten , zu
vermieten . B3290I

Biktoriastr. 2, Ecke Leopold
straße , in .ruhigem Haust
freundl ., gut möbl , letchi
heizbares Parterre -Zimmer ,
nach Wunsch mit kl . Neben -
kammer , zu verm . B3295 ?

Waldstr , 77, 2 . Stock, sind ein
gut möblierte ? Wohnzimmer
mit Klavier und ein Schlaf -
zimmer mit 2 Betten sosort
zu üer-mieten . » 33001.2 .2

$ oif (iT 17 , £ Trsppen , sind 2
möbl . Zii .̂ mec ed ? nt ,
3—4 Betisn u . Köchenbenütz ^ .,
bei Witwe ohne Kinder z >;
vermieten . » 33134 .2A

Zävringerstr . 63 , Hth . II . lks.,
möbl . Zimmer sof. od . späte?
zu vermieten . B32476 .3.S
Vnmöbl . Mansardenzimme ,

sof. od. spät , zu verm . B3284t
Näh . Nkademiestr. 29, Part.

Miet-Geillche
Von kinderl . Ehepaar eiin

schöne 2 Zimmerwohnung
eventl . 1 groß . Zimmer mi
Nebenraum od . Mansarde aui
i . Nov . oder früher zu mie »c >
gesucht. Nähe vom neuei
Bahnhof . Aug . u . Nr . B330S (
an die Geschästsst . der „ Bad
Presse " erbeten .

Bcamten - Stellvertreter such
zum 1 . Oktober
gemütl . Zimmer

mit Frühstück , a. l . o . Gegen
über , in der Nähe des Sonii
tags - Plcches , im gut . HauS .

Ang . mit Pr . u . Nr . » 330»i
an die „ Bad . Presse " erbeten
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$it(iliiiiHkr Goli»Nk«Wtlle
Karlsruhe .

Alkfruf an die Frauen und Männer
in Karlsruhe und Umgebung.
Während unsere feldgrauen Helden in blutigem Kampfe den Ansturm der feind -

lichen Heeresmassen siegreich abwehren , ist es Pflicht der daheim Verbliebenen , all ' ihre
Kräfte zu oereinigen , um auch den von unseren Feinden gegen unser Vaterland in der
ganzen Welt entfesselten Wirtschaftskrieg siegreich zu bestehen . Eine der wirksamsten
Waffen unserer wirtschaftlichen Wehr bildet der Goldschatz der deutschen Reichsbank .
Ihn gilt es darum in jeder möglichen Weise zu stärken . Riesige Mengen von entbehr -
lichen (Soldsachen liegen als totes Kapital im Privatbesitze brach . Dieses wertvolle Gut
in den Dienst unserer Volkswirtschaft zu stellen und durch Zuführung an die Reichsbank
„mobil zu machen " ist Aufgabe und Zweck der

Goldankanfsftelle Karlsruhe .
Sie bietet allen Besitzern entbehrlicher Geldsachen (Schmuck, Uhren , llhrketten ,

Münzen u . a .) die Gelegenheit , diese Gegenstände dem bedrängten Vaterlande zur Ver -
fiigung zu stellen und damit zum Sieg über seine Feinde beizutragen .

Da die Gegenstände zum vollen Goldwerte angekauft werden , ist ihre Abgabe für
den Einzelnen ein nicht allzuschweres , für die Gesamtheit aber doch sehr wertvolles Opfer ,
das jeder freudigen Herzens gerne bringen wird . »

Die Goldankaufsstelle Karlsruhe wird am 2. Oktober 1916 eröffnet und be¬
findet sich im Ständehaus (Ritter - Straße 20/22 ) ebener Erde Zimmer Nr . 4t .

Sie ist werktäglich von 10 bis 12 % Uhr geöffnet.
Mitglieder de ? unterzeichneten Ehrenausschusses werden die Goldsachen , sowie

auch Edelsteine ( Juwelen ) entgegennehmen .
Fachmänner bestimmen alsbald ihren Wert . Der Preis wird sofort ausbezahlte

Die Verkäufer erhalten zur Erinnerung ein Gedenkblatt , bei Ablieferungen im Werte
von mindestens 5 Mk . , außerdem eine künstlerische Gedenkmünze aus Eisen .

Zum Ersatz für goldene llhrketten werden im Auftrag der Reichsbank hergestellte
eiserne Ketten zum Selbstkostenpreis abgegeben .

In Bretten , Bruchsal , Durlach und Ettlingen sind Goldankaufshilfstellenerrichtet
und an die Goldankaufsstelle Karlsruhe angegliedert.

Mitbürger und Mitbürgerinnen !
Folgt alle , die Ihr glückliche Besitzer goldenen Schmuckes seid , unserem Rufe und

opfert ihn freudig auf dem Altare des Vaterlandes ! Eisern wie die Wehr unserer Feld -
grauen sei auch unsere Schmuck in eiserner Zeit !

Der Ehrenausfchutz : i««.
Stadtrat Otto Müller , Fabrikant , Vorfitzender : Friedrich Amman «, Direkt « des Vor -
schußvereins Bretten ; Stadtverordneter L. Ansetment , Vorstand des Gewerbe -Vereins
Karlsruhe : Stadtrabbiner Dr . Appel ; Hofjuwelier L. Vertsch : Geistlicher Rat Bodenstein :
Wirkl . Geh . Rat Dr . Freiherr von und zu Bodman , Minister des Innern , Frau Groß -
Hofmeister von Brauer , Frau Geheimerat Dr . Bürklin , Stadtrat Rud . Dewerth , Kaiserl .
Bankdirektor Dietz ; Stadtschulrat Dürr ; Hofprediger Fischer , Vorsitzender des evang .
Kirchengemeinderats : Kammerstenograph E . Frey , Obmann des geschastsleitenden Vor -
stände ? der Stadtverordneten : Major a . D . Karl von Frischling , Grosth . Kammerherr ,
Geh . Hofrat Dr . Hiinhner , Direktor des Großh . Gymnasiums : Kommer zienrat und Stadt -
rat Fritz Homburger , Bankier : Geistlicher Rat und Stadtdekan Knörzer , Geh . Kommer -
zienrat R . Koelle , Präsident der Handelskammer : Chefredakteur und Stadtrat Kolb ;
Fabrikant E . Kühn , Ettlingen : Frau Oberbürgermeister Lauter , Wirkl , Geheime Rat Dr .
Lswald , Präsident des Verwaltungsgerichtshofes a . 35 . ; Prinz Alfred zu Löwenstein , Prä¬
sident der Badischen Landwirtschaftskammer , Geheimerat Müller , Generalsekretär des
Bad . Frauenversins : Bürgermeister und Landtagsabgeordneter Reck . Eggenstein : Ge- .
werbebankdirektor Obefmüller , Bruchsal : Geh . Oberpostrat Oster , Kais . Oberpostdirektor 7
Privatmann Ludwig Paar ; Oberbaurat Professor Rehbock. Rektor der Technischen Hoch-
schule : Frau Professor Dr . Richter , Vorsitzende des „Nationalen Frauendienst " : General -
leutnant Freiherr Rink v . Waldenstein , Garnisonältester : Hofjuwelier R . Schmidt -Ekwb ;
Geh . Regierungsrat Dr . Seidenadel , Grcchh. Amtsvorstand : Oberbürgermeister Mvzrrst ;

Bürgermeister Dr . Ziera «, Durlach .
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Stefan 6artnei\ hohicm.
Ab 2 . Oktober 1916

Ausweiskarten
Wurstlerei 151 b = Haflpfpscliiift „Ludwig * "

Wurs t lerei 151a , cu . g = föwpig. „Happels Baldstr. 97"

Vormittags
7 - 8 Uhr
8 - 9 „
9 - 10 „

10 - 11 „
11 - 12 „
12- 1 „
Nachmittags

3 —4 Uhr
4— 5 ,
5— 6 .

Anfangs
buchslaben

D
D
E

KnndenKstc Nr.
1- 200
1 - 200

200 - 400
400 - 600
600 - 800

1 - 200

1 — 200
200—400

1 - 300

Mittwoch

Vormittags
7- 8 Uhr
8- 9 „
9 - 10 „

10 - 11 „
11- 12 „
12- 1 „
Nachmittags

3- 4 Uhr
4- 5 „
5 - 6 „
6 - 7 „

AnJangs-
buchstaoen

F
F
G
G
H
H

Kundenlists Nr .
1 - 200

200 - 400
1 —200

200 - 400
1 — 200

200 — 400

400 - 600
1 — 200
1—200

200 — 400

Donnerstag
Vormittags

7 - 8 Uhr
/ 8 - < ,

9 — 10 ,
10 - 11

"
„

11- 12 .
12- 1 „

Nachmittags
3—4 Uhr
4—5 „
5 - 6 „
6- 7 „

Anfangs '
buchstaben

K
K
L
M
M
M

N 0
P Q

R
R

Kundenliste Nr. !

400 - 600 |
600—800

1 - 300
1 — 200

200 — 400
400 - 600 |

1 —200
1 — 200
1 —200

200—400

Bis '

Vormittags
7- 8 Uhr
8 - 9 „
9- 10 „

10 - 11 „
11- 12 „
12- 1 „
Nachmittags

3 - 4 Uhr
4- 5 „
5 - 6 „
6 - 7 „

Anfangs¬
buchstaben

8
Sch
Sch
Sch
St
T

U V
W
W
Z

Kundenliste Nr.
1— 300
1 - 200

200 —400
400— 600

1 — 300
1— 200

1—200
1 —200

200 - 400
1 —200

Große Badäsche

ßeld - LotteHe
Liebling : 4 . Oktober

j3S28 Geldgew. u . 1 Prämie
1 bar Geld

137 m ® Hl .
Mögl . Höchstgewinn

15000 M.
Wörtt. to?alW?B-Lotterie

1765 Geldgewinne
43000 M .

Hauptgewinn
20000 M .
Ziehung 19 . Oktob .

ll, « sc beider Lotterien je" l Mk ., 11 Lose 10 Mk. ,
Porto u . Liste 30 Pf .,

empfiehlt Lotterie -Untern .
J. Stürmer

StraSburgi. E ., Langestr. 107
Filiale Kehl a . Rh ., Hauptstr.
In Karlsruhe Carl Götz
M8'a Hebelstr . 11/15.

Seil eittäfStoffen:
Schwarze , lg . Tuchmäntel

von Jt 46 .75 an.
farbige Damenmantel v .

Ji 35 .00 an,
Damen-, Herr .- u . Kinder-

Lodenmäntel ,
Gummitinmäntel Jt 35.75?
öamt- ) flakfftft ^ 52 .75 an
Plüsch -/ sMUM „ 62 .— „
Jackenkleider . „ 37.75 „
Kleiderröcke « 7 .30 „
Seiden-Blusen .
Kindermäntelu.Pelerinen
10218 in allen Größen . 335

Keine Ladenspesen .
L2M5 KonkhticnsSiaus,

Wilhelmstr . 34 , l Tr .

Gmselebmi
werden fortwährend an -
gekauft . 1YVS7*
Erbvrinzenstr . 21 , II.
f » . Meess,8eb . Stfirmer

BekKnntmachung.
Timiagerwng der Wiuterkartoffeln betreffend .

Mit Anfang deS kommenden Monats wird die Zufuhr
des . Wintervorrats an Kartoffeln beginnen . Allen Haus -
Haltungen , welche in ihren Bedarfsanmeldungen erklärt
haben , daß sie ihren Vorrat selbst einlagern , wird dieser
unmittelbar von der Bahn aus zugeführt werden . Zuvor
ab« ist eS notwendig , daß die Haushaltungen die dafür
bestimmten Kclkeroäume bereitstellen , d. h . sie sauber rei¬
nige « und mit den nötigen Lagereinrichtungen versehen .
Merkblätter über die zweckmäßigsten Maßnahmen zur Auf -
bewahrumg der KarWfeln werden in den allgemeinen Le-
bensmWÄgefch « ften an die eingeschriebenen Kunden vom
Donnerstag , den 28. d . Mts . an , umentgeltlich abgegeben .

Wir empfehlen allen HanshaltuagsvorstSnben dringend ,
sich West SlerfWaift «rfsSalb zu beschaffen und unverziiglich
für dir Hervichtnng der Kartoffella ger z« fsrge » . Wir be-
halten nnS vcu^ die Keller vor der Einbringung der Kar -
toffeln untersuchen zu lassen und werden die Kartoffeln
nur in flckche Mller verbringen lassen , welche für die zweck-
entsprechende Svgernng der Kartoffeln eingerichtet und ge-
eignet sind. 1VÄ1

Karlsrnhe , den 25. September 1916.
Der Stadtrat .

Bekanntmachung.
Butterversvrgung betreffend .

Bom -Areitag , den 29. d . Mts ., ab werden bei . sämüichen
Buttergeschäften auf die Buttermarke Nr . 1 des Lebens -
mittelheftes vom 25. September bis 8. Oktober je 50 Gramm
Butter an die eingeschriebene Kundschaft abgegeben .

Die Sammelmarken für Anstalten und Wirtschaften
für die Zeit vom 25. September bis 3. Oktober dürfen nur
mit je 'A Pfnird Butter für je 5 Personen eingelöst wer -
den . Für bte kommende Woche (vom 2. bis 8 . Oktober )werden nötigenfalls neue Sammelmarken für AnKilten
und Wirtschaften ausgegeben . Hierüber wird diesen noch
besondere Verfügung zugehen .

Die Inhaber der Buttergeschäste haben sich strengstens
an diese Bestimmungen zu halten . Die eingelösten Mar -
-ken find nach Vorschrift verzeichnet und gebündelt an die
Geschäftsstelle <in der Festhalle » abzuliefern . 10313-

Karlsruhe , den 28 . September 1916.
Das Bürgermeisteramt .

frisch eingetroffen , daS Pfund zu S« 4 , 1833117
„ 35"

3« l
sind M haben im Laden
Kriegstraße 3a, Eingang Rüppurrerftratze .

G . Rauch .

Ohne Ausweiskarten dürfen keine Wurstwaren abgegeben
werden . — Vorstehende alphabetische Reihenfolge bleibt bis
auf weiteres bestehen . • 10499

^nillllllllllilüllllllllllüllilllMIIIIIIIIII.'l

©äufeiebetn
werden fortwährend an¬
gekauft . 1005«»
^ rcuzstraße 30 , früher

; . j ?r . Adlerstr . 28. K. Moser.

in der Grenze von 80 ° /o der
amtlichen Schätzung auf ein
KZohnhaus aufzunehmen ge-
sucht. Angebots unter 3830a
an die Geschäftsstelle der „ Bad .
Presse "

. 2 .2

Drmk -Arbette« jeder Art werden rascti und billig angefertigt iü der
Druckerei der „ Badischen Presse ".

neu , von
' » 2AJ . an .

lBz27nR .Ki5hler,Sch »iche« ftr .25.

Wer erteilt ein . jung . Herrn
in den Abendstunden B33122

Violinunterricht ?
Gest . Angebote an H . Gerner ,

Winterstr . 44 b , Seitb . 3. St .

20000 — 25 090 Mch
sind auf 1 . Hypotheken auch
aufs Land in kleinerem Be -
trag , auszuleihen . 10306
August LeiimiN, Bankkommission
Karlsruhe , Hirschftraße 43.

Telephon 2117.

KOT- 1 » 0 Mark -3* L
zn leihen gesucht gegen gute
Sicherheit und Zins vom 1 .
November bis 1 . Mai .

Angebote nnt . Nr . S333071
an die ..Bad . Presse " erbeten .

Heirat.
Aelter ., sehr rüst . Witwer ,

ev . . selbst . Handw ., wünscht
mit Fräulein od . Witwe zw.
bald . Heirat in Briefw . zu
treten . Alter 48—60 Jahre .

Ernstßem . Anträge n . Nr
BS3V?2 an die . Bad . Preise " .

Leerest ran Oorsdiot
Gouda (Holland ).

Wm -Zons s. FWWe
billigste Bezugsquelle .

Spezialität : B«« ?
Fette geräucherte Aale.
Gesucht geg . sofortige Kaffa

größeres Quantum B33085

Bimhoii in Iow.
Angebote mit Preisang . an

F . J . Ecken -t , Karlsruhe ,
Äintheimerstr . 18.

~ Vinns ~

od . Tafeltlavier z. kaufe » ges.
Angebote unt . Rr . B33V65

an die „ Bad . Presse " erbeten .
Eine gut erhaltene

MMmilw
Fuchs oder «skunks , zu kaufen
gesucht . Angebote mit Preis
unt . B33VL8 an die Geschäfts -
stelle der „Bad . Presse " .

Ueberzieher . gut erh . <große
Figur ), zu kauf . ges . Angeb .
unt . B33Ö70 an die Geschäfts *
stelle der . Bad . Presse " .

erhaltene - HarM0Ml !M
-zn kaufen gesucht. Angebote
unt. B33V82 an die Geschäfts -
ŝtelle der „Bad . Presse " .
Za kaufen gresuebt :
«ine kleine , gebrauchte Dezi -
malwage , 2—3 Zentner Sias »
ckrast. Uhlandstraste Nr . Ä ,
2. Stock. msm

hier
Durlach
„GrünerHef"

Alte Aabrgänae der
GlzrwnZaube

von 1886— 1896 zu kauf . ges.
Angebote unter Nr . B32960

an die „Bad . Presse " erb . 2 .2

Hund Männchen )
in gute Hände zu kaufen ges.

Angebote mit Ängabe der
Nasse u . Preises u . Rr . B33081
an die Gcschästsst . der „ Bad .
Preise " erbeten . „ v ^ -

V t ^

Sonntag !

Die SOhn-K
des Grafen
Steinfels

Drama in 3 Akten ,
verfaßt und gestellt von

Rudolf del Zopp .
Hauptdarsteller:

Graf Wilhelm von
Steinfels Hans Ahrens .

Leo U. Felix, dessen Söhne ,
Walter Steinbeck und
Harry Liedke.

Hertha von Röhnen , eine
Waise Hanne Pro/t .

Sorelle , eine Tänzerin
Lotte Erol.

MmettmaL
Drama in 2 Akten .

Das Fes! t Feen
Humoreske . N

■i(fnvtf «iiiiiiinmiifiti (f«niiiiitnV

Das Mutferhcr2
Drama . lfM22

«■IIIKIIIIItlllllllllllMIMIIIIIIimcil

Oes Goten zuviel
Humoreske ,

verfaßt und gestellt
von Rudolf del Zopp.

■■•(iiKiitiiiiiiiiiiiiiiiiiinivnndtn

Die kampflustigen
Knaben . Humoreske .

iirtiittiiiimiiimtimiiitiiiiiiiiMii
Sie nenestei ! Kriegs¬

berichte dnreh die
Eiko - Woeho ,
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